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bis Regensburg fahren und Hoheitsrechte auf einem 
Deutſchen Strome ausüben wurden. Wir haben be⸗ 


Vichtamtlicher Theil. 


Amtlicher Theil. 
Krakau, 29. Jänner. 
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. Se. k. k. Apoſtoliſche Maieſtät haven mit Allerhöchſter 


t⸗ 
ießung vom 11. Jänner d. J. nternunfigfurs⸗ : op 
oRoffzlelen, Anton Mirergier 21 dach Feiner Ein, Das Reichsgeſetblatt Nr. 6 enthält folgenden] dieſer neueſten Phaſe der franzöſiſchen Ideen über das 
in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung ſeiner langfähtigen[ Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, jus gentium die Erklärung ſteht, welche eben derſelbe 
treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das goldene Verdienſt⸗ Großbritannien, Preußen, land, Sardinien und Graf Walewski im achten Protokoll der Pariſer Con⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. der dh Pforte dom 19. Juni 1857, be⸗ ferenz über die Natur der Dona ge abgab, die er, 


tom 
12.6 3 die Grenze zwi ußland und der Tür⸗ 
Der Miniſter des Innern hat im Elnverſtändniſſe mit dem r N rr Delta und die 
Zuftigminifter die Gerichts ⸗Adiunkten: Emanuel Weidenhof: kei in Be . us 5 

u gen⸗Inſel. (Geſchlo u Paris den 19 
fer, Joſeph Kwiech, Jobann Marſchallek und Theodor Schlag Inſel. (Geſchloſſen zu en 19. 
Kwiet; ferner die Bezirtamts-Altuare: Heinrich Seydl, Karl] Juni 1885, Von Sr. Majeftät ratificirt unterm 14. 
Farnii, Franz Hochelber und Theodor Kittner, zu Bezirks. Juli 1857. In den bezüglichen Ratificationen aus⸗ 

amts. Adjunkten in Mähren ernannt. i 8 N gewechſelt zu Paris den 31. December 1857.) 
n e la hat im Einverſtändniſſe — — Art. I. Der Grenzzug zwiſchen Rußland und 1 she 
zum Brundkiihfähter:im 80 Ener ma Gran urn * 3°" ſin Beſſarabien ist und bleibt in Gemäßheit der von den Grenz⸗ 
Der Juſtizminiſter bat d r ichte- Ad ntten regulirungs-Commiſſären zu Kiſchenew unterm 30. März 1857 
bei dem Gtundbuchssenate in een en + 748 2 7 topographiſchen Karte feſtgeſtellt, welche Karte dem 
zum —5 Gerichtsgdiunkten und 5 S un ar fen ſelden, hee f nach vorgenommener Paraphirung der: 
—— 3 hr Beregszasz] Art. II. Die vertragſchließenden Mächte beſtimmen, daß die 
ernannt; 1 zwiſchen den verſchiedenen Armen der Donau an ihrer Mündung 
Weder Miniſter der Juſtiz bat die bel dem Notariats⸗ Archive gelegenen und das Delta dieſes Stromes bildenden Inſeln, in 
in Brescia erledigte Kachel pem Kanzelliiten des Nota Gemäßheit der dem Protokolle vom 6. Jänner 1857 beigegebenen 
0 i Karte, anſtatt, wie es der Artikel 21 des Pariſer Vertrages feſt⸗ 


rials Archives in Mailand, un Calori, verliehen. ö i 
— Mir gulg und Unterricht hat den Supplenten f ſetzte, mit dem Fürſtenthume der Moldau verbunden zu werben, 


qui seront reg- 
lées sur les principes etablis par Facte du Con- 
gres de Vienne en matière de navigation fluviale.“ 
Daß aber die Wiener Congreßacte die ſouveraine Com⸗ 
petenz der Uferſtaaten zur ausſchließlichen und defini⸗ 
tiven Regelung der Schifffahrt auf conventionellen 
Flüſſen über allen Zweifel erhebt, dürfte doch wohl 
nicht beſtritten werden. 4 

Dem britiſchen Miniſterium wurden, wie geſtern 
nach der Morningpoſt gemeldet, von Paris aus keine 
Anträge in Bezug auf zu ergreifende Maßregeln ge- 
gen die demagogiſche Propaganda gemacht, da⸗ 
gegen ſollen an das Cabinet der Tuilerien, wie ein 
Pariſer Corr. der A. A. Z. behauptet, von dem Lon⸗ 


0 
: und den proviſoriſchen rer wieder unter die unmittelbare Souperänetät der hohen Pforte, Eur 5 
30 Gag a eben Lebrer — ee unt welcher fe chem re re sahen) Ä A * boner auemäreigen Kat ſchan zn 16. Nenne ‚Depe- 
ren an der obern nautiſchen Schule in Ra Art. HI. Da der Vertrag vom 30. März 1830, ſo wie vie] ſchen gelangt fein, welche unaufgefordert die Nothwen⸗ 
at 


‘ 1 3 — 2 ’ 4 IN 7 2 * . „ * ” 
gala mb Tegieren an der untern nautiſchen Schule in Cattart früher zwiſchen Rußland und der Türkei geſchloſſenen Verträge] digkeit äußerten, gemeinſchaftlich gegen die revolutionä⸗ 


die Schlangen⸗Inſel mit Stillſchweigen übergangen Haben, und ſren Tendenzen der „foli 17 
no andelsminifterium bat die Mieberwahlen des Ernſt nachdem die hohen vertragſchließſenden Theile en haben, 1 Man erwartet daher, as r 
Johann Ritter v. Herring zum Präſidenten und des Mar gedachte Inſel als eine Dependenz des Donau⸗Delta's anzuſehen vorgelegt werden wird, den Aufenthalt von 


Flüchtlingen in England an Bedingungen knüpft, die 
den Anforderungen Frankreichs vollkommen entſprechen. 
Die engliſche Polizei ſoll 4 in dieſem Augen⸗ 
blick die hülfreichſten Dienſte in der gegen die italieni⸗ 
ſchen Banditen eingeleiteten Unterſuchung leiſten. 

In Madrid ſpricht man davon das jetzige Mi⸗ 
niſterium werde nur kurze Zeit dauern und durch ein 
Miniſterium O'Donnell erſetzt werden. 

Die Patrie meldet, daß die Auflöſung der por: 
tugieſiſchen Kammern bevorſteht. 

Die piemonteſiſche Deputirtenkammer hat 
abermals durch ihren blinden Haß gegen den Clerus zu einer 
eigenthümlichen Verfahrungsweiſe ſich hinreißen laſſen. 
Bekanntlich hatte die Kammer bei den Wahlprüfungen 
auf den Vorgang der Regierung beſchloſſen, daß über⸗ 
all die Unterfuchungen angeſtellt werden ſollten, „wo 
mittelſt Anwendung geiſtlicher Mittel ein moraliſcher 
Zwang angewandt worden wäre.“ Die Kammer hatte 
ſich vorbehalten, nach ihrer Conſtituirung über die Art 
und Weiſe zu entſcheiden, wie die Unterſuchung geführt 
werden ſollte. Am 19. d. nun, wo die Sache entſchie⸗ 
den werden mußte, war die Kammer in die bekannten 
zwei Lager getrennt. Die conſervative Seite wollte die 
Unterſuchungen den gewöhnlichen Gerichts Behörden 
übertragen wiſſen; die ſogenannte liberale Majorität in 
ihrer Nachäffungsſucht engliſcher Muſter wollte die Un⸗ 
terſuchung einer Parlaments⸗Commiſſion anvertrauen. 
Umſonſt ſuchte Arnulfo nachzuweiſen, daß eine ſolche 
keine Mittel hat, Zeugen zur Ausſage, noch viel ‚wer 
niger zu einem Schwur zu nöthigen, und daß in ei⸗ 
nem Weigerungsfall die Kammer ſich ſelbſt um alle 
Würde bringe. Umſonſt ſtellte er der Kammer vor, wie 


Wagſchale gelegt wurde, auch den wohlwollenden Baiern 
gegenüber, deren man nicht wenige zählte.) Der Ti⸗ 
roler macht nicht gern Phraſen, aber lieben und haſſen 
kann er aus voller Seele; ſo mußte kommen, was 
ekommen war. Nun denke man unter dem 

ruck ſolcher Verhältniſſe einen Mann wie Haſpinger; 


rt. V. Der gegenwärtige Vertrag wird ratifieirt und die 
Ratiſikationen werden zu Paris binnen vier Wochen — oder 
wenn möglich — früher ausgewechſelt werden. 
Urkund deſſen haben die reſpectiven Bevollmächtigten denſelben 
unterzeichnet und mit ihrem Wappenſiegel verſehen. 
So geſchehen zu Paris den 19. Juni des Jahres der 


Gnade 1357. 1 L 
Gezeichnet; Hübner. Walewski. Cowley. Hatzfeld. 
Mehemed Djemil. 


C. Kiffeleff. de Villamarina. 
Die Auffaſſung in den maßgebenden Kreiſen der 
franzöſiſchen Regierung über die Stellung der Pariſer 
Conferenz zur Donauſchifffahrtsacte vom 27. Novem⸗ 
ber v. J. hat ſich, wie eine Correſpondenz „von der 
aus der Finanz⸗] Donau“ in der „Allg. Ztg.“ jetzt verſichert, ſogar 
tattung dee zoll ungeheuerlichen Anſinnen verſtiegen, daß 
ſich die Donauuferſtaaten das bewaffnete Oberauf⸗ 
Ju, ſichtsrecht der Mächte, die den Pariſer Frieden unter⸗ 
Zen. zeichnet, über die Handhabung der Strompolizei und 
der Vertragsbeſtim⸗ 

Eigenthümliche Em⸗ 
in Deutſchen Herzen 
des Grafen Wa⸗ 
abakeln und Ka⸗ 


Nr. 


- 


7 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 15. De: 1857, 
Klaſſe am 


Nr. 


— giltig für 
grenze — in 
bei 


Nr. 


Nr. 11 die Circular-Verordnung des Armee⸗ 
20. er 
tär⸗Spiläler; 
12 den Erlaß des Finanzminiſterſums vom 21. Jänner 

1858, über die Zollbefreiung mehrerer Getreidearten und 


des Maismehles in der Einfuhr in das Komitat Fiume. 


Nr ung 


verainetätsglorie des Pariſer Congreſſes donauaufwärts 


er griff zum Stutzen, und zog 1796 
ſals Schütze an die venetianiſche Grenze, wo er einen 
feindlichen Offizier, der die Gegend recognoscirte, 
abfing und die Tapferkeitsmedaille erhielt. Dieſe weihte 
ſer ſpäter dem heiligen Antonius zu Eppan. Auch in 
e . der Schlacht von Spinges 1797, Sowie bei den Käm⸗ 

Am 12. Jänner ift zu Salzburg Joachim Haſ⸗ſpfen, welche ſich 1799 an der Schweizergrenze unweit 
ping er, der berühmte Rothbart, zu den Vätern ver⸗ Taufers entſpannen, focht er mit. Nun erſt konnte er 
ſammelt worden. Tritt ein ſolcher Mann ab, heißt ſich wieder feinem Beruf widmen. Er ſtudirte zu 
es in einem Artikel der „Allg. Ztg.“, fo ruft man ſich Innsbruck Philoſophie und Medicin; da er jedoch an 
an ſeiner Bahre gern das, was er geweſen, in Ge⸗ dieſer wenig Gefallen fand, ſo nahm er im Spätherbſt 
dächtniß, man wirft einen wehmüthigen Blick auf die 1802 das Ordenskleid der Kapuziner. Die theologi⸗ 
Bahn, die er durchmeſſen, auf die Denkmale, die erſſſchen Studien, welche der Prieſterweiht vorangehen, 
ſich in derselben mit kräftigem Heldenarm errichtet.] machte er in verſchiedenen Klöſtern, und lernte beim 
Eten Blick! das übrige gehört der Geſchichte, welche Bin- und Herwandern auch den Sandwirth, der alle 
mit hellem Auge richtet, oder der Sage, die wie dun] Bettelmönche freundlich aufnahm, kennen. Im Sep⸗ 


leuchtendes Abendroth um die fiolzen Scheitel der Ti- tember 1805 erhielt Hafpinger die Prieſterweihe, doch 
roler Berge ſchwebt. 


bald darauf rief ihn die religiöfe Pflicht als Feldpater 
Johann Haſpinger — Joachim iſt fein Kloſtername in den Krieg, welcher von den Grenzen Italiens her⸗ 
— wurde zu St. Martin im Gſieß, einem Seiten? 


* anwogte. Der Frieden von Preßburg ſchied den Kampf; 
wweige des Puftentholes, am 28. Oclober 1776 gebo⸗ Niro wurde baieriich. Nicht dioß die alte Berfafling, 
ren. Seine Eltern, achtbare Bauersleute, degten den dieſes ehrwürdige und vielbeneidete Kleinod, zerriß die 
Wunſch — deſſen Erfüllung auch jetzt noch dem fr 


om- alles nipelliren wollende Staatskunſt des Monteglas, 
men Landrolk als höchſtes Glück gilt — ihr So 


Kriegstrommel, 


Feuilleton. 


Joachim Haſpinger. 


ſeelt, welche gezwungen unter der Aſche zu lodern, ſich 
mit der düſtern Flamme des Fanatismus miſchen mußte 
— wie grimmig mag oft ſein Herz an die rauhe Kutte 
geklopft haben! 5 
Das Jahr 1809 brach an. Da trat er vor da 
Volk, wie jener Einſiedler vor die Kreuzfahrn 5 
kelnden Auges, den rothen Bart bis zum 6 „am 
geweihten Ordenskleid, beredt von Zorn und. d egeiſte⸗ 
rung, die ihm wieder entgegenleuchteten aus jedem An⸗ 
tlig; wer mag da noch den Urſachen de Zenaltigen 
Wirkung nachforſchen, die er hervorge a Er ver⸗ 
dankt ſeinen Ruhm den Gefechten bei Oberau, Wer⸗ 
fen, Meran, St. Leonhard und vor allem der Theil⸗ 
nahme an den Befreiungsſchlachten am Berg Iſel, die 
wie Sterne durch die Nacht glänzen, welche damals 
das ſelbſtvergeſſene, in den Staub hingeſunkene deutſche 
Volk trüb umflorte, Durch ſchlichte Bauern hatten 
die Unbeſieglichen das Siegen verlernt, es war, als ob 
der alte Gott durch die finſtern Wolken griffe, und für 
den großen Cäſar warnend das Mene, Mene, Teckel, 
Upharsin an die Felſen ſchriebe. Nach der Unterwer⸗ 


t hn] auch das yeligisfe Gefühl wurde von „aufgeklärten“ 
möge Prieſter werden. Ein benachbarter Dorfoicar Commiſſären verhöhnt, und die Prieſter, deren Einfluß 
gab ihm den ersten dürften Unterricht, dann rat er, in rel das Woltsleben bebemfät, wurden oft ver 
17 Jahre alt, im Gymnaſium zu Bogen als Schüler ſpottet. (Zudem gehörte Tirol zu des Kaiſers Stamm: 
ein. In der Stuberſtube wette ihn aber die laute landen, und es war natürlich, daß das mit in die 


kau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 ft. berechnet. In⸗ 
mpeigebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


kühn, für Religion und Vaterland von einer Glut be⸗ g 


ſie ſich durch das von der Majorität vorgeſchlagene 
Verfahren lange Zeit die Stimmen, ſowohl der Mit⸗ 
glieder der von Provinz zu Provinz nomadiſirenden 
Commiſſion, wie die der zahlreichen beanſtandeten Wah⸗ 
len, entziehe, und welche Koſten dieſes Verfahren im 
Gefolge habe. Umſonſt machte er das Haus darauf 
aufmerkſam, daß in England ein betreffendes Geſetz 
vorhanden iſt, welches dies Unterſuchungs⸗ Comité in 
ein Tribunal verwandelt, das Geld- und Gefängniß⸗ 
ſtrafen ausſprechen kann, daß aber in Piemont ein ſol⸗ 
ches gänzlich fehlt, und daß man daher nothwendiger 
Weiſe da, wo es ſich um die Ehre ſo vieler Perſonen 
handelt, zu der bekannten Unparteilichkeit der vaterlän⸗ 
diſchen Gerichte Vertrauen haben ſolle. Alle dieſe aus 
der Sphäre des practiſchen Lebens gegriffenen Beden⸗ 
ken hatten keinen Werth in den Augen des großen 
Staatsmannes Cavour. Er ſuchte mit großem Um⸗ 
ſchweif ein gar nicht und von Niemandem beſtrittenes 
Recht der Kammer aufzuſtellen, nämlich das ſelbſt über 
die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahlen zu ent⸗ 
ſcheiden. Er will genau das Engliſche Verfahren nach⸗ 
geahmt wiſſen, und da ihm von der rechten Seite ent⸗ 
gegnet ward, daß er das Recht der Geiſtlichen in ihrer 
Eigenſchaft als Bürger zu ſchmälern ſuche, antwortete 
er mit ſteigender Heftigkeit, daß er alle Mittel anwen⸗ 
den werde, in feiner Eigenſchaft als proviſoriſcher Mi⸗ 
niſter des Innern, damit „der Mißbrauch geiſtlicher 
Mittel“ aufhöre. Dies müſſe geſchehen, wolle man nicht 
Gefahr laufen, „daß die freien Inſtitutionen gründlich 
verfälſcht und ein noch ſchlimmeres Inſtrument des 
Despotismus abgäben, als die früheren Regierungen.“ 
(Wie ernſt gemeint dieß ſei, heweiſt das von ihm an 
die Generalintendanten erlaſſene Circular in welchem 
er die ſämmtlichen Beamten zur ſorgfältigen Ueber⸗ 
wachung des Clerus auffordert). Am Schluſſe der lan⸗ 
gen Debatte wurde der Vorſchlag des Abgeordneten 
Valerio in folgender Faſſung angenommen: „Die in 
Wahlſachen von der Kammer angeordneten Unterſu⸗ 
chungen ſind einer Commiſſion von ſieben Mitgliedern 
derſelben zu übertragen, die von der Kammer ſelbſt 
erwählt werden.“ Somit ſind wir wieder um ein Stück 
conſtitutioneller Staatswirthſchaft reicher. 

Die deutſche St. Petersburger Zeitung vom 
20. Januar bringt einen den Anſprüchen Deutſchlands 
der däniſchen Politik in den Herzogthümern gegen⸗ 
über günſtigen Leitartikel, in welchem die Daniſirungs⸗ 
Verſuche des Kopenhagener Cabinets beklagt werden. 
Bezeichnend iſt es, daß das Blatt von dem Funda⸗ 
ment des Geſammtſtaates ausgeht und hierbei die un⸗ 
ter dem 7. September 1846 beim Deutſchen Bundes: 
tage abgegebene Erklärung der däniſchen Regierung du 
Grunde legt. Die in jener enthaltene, alſo officiell 
däniſche Definition vom Geſammtſtaat lautet dahin, 
wie in dem Ausdrucke ſelbſt ſchon der Beweis liege, 
„daß von keinem Staate die Rede ſein folte, in wel⸗ 
chem ein Theil dem andern untergeordnet oder ein 
Land als Provinz dem andern als Hauptland einver- 
leibt würde; vielmehr ſei die Monarchie aus Ländern 

i bhängig von einander und je⸗ 


zuſammengeſetzt, die ung ande 
des im gedeihlichen Beſize Zern ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
erwaltung gleichwohl mehr 


(faſſung, Geſetzgebung 1— 
floh Haſpinger zuerſt in die Schweiz, wo 
man ihn den Sanz en ausliefern wollte, und dann 
nach Tſchengle im Vintſchgau. Perlinger, der Ver⸗ 
chloſſes daſeloſt nahm ihn auf, und hielt 

eun Monate lang in einer Stube verſteckt, wo 

der beißblutige Pater Zeit genug hatte, über die Ver⸗ 
angenheit nachzudenken. In Gefahr aufgehoben zu 
werden, entrann er wieder in die Schweiz und arbei: 
tete daſelbſt eine Zeitlang als Tapezierer — ein Hand⸗ 
werk, das er ſich während feiner Studienjahre einiger⸗ 
maßen angeeignet hatte. Dann ſchlich er mit einem 
falſchen Paß durch Oberitalien nach Klagenfurt; müde 
und wund an den Füßen, raſtete er kurze Zeit, und 
eilte wiederhergeſtellt nach Wien, wo er den Kaiſer 
aufſuchte. Als er vor den Monarchen, für welchen er 
mit ſo hingebender Treue gekämpft und geduldet hin⸗ 
trat, hemmte ein Strom von Thränen ſeine Worte. 
Kaiſer Franz hatte ihm bereits früher ein goldenes 
Kreuz zur Auszeichnung verliehen, er trug jetzt für ihn 
väterliche Sorge, und ſicherte ihm eine ruhige Zukunft. 
Im Jahre 1813 ging er noch einmal nach Oberitalien, 
um die militäriſche Situation auszukundſchaften. Nach 
Wien zurückgekehrt, erhielt er eine einträgliche Pfarre, 
denn nach dem Wunſch des Erzbiſchofs war er aus 
dem Kapuzinerorden ausgetreten, und hatte Kutte 
und Bart abgethan. Darnach berichtigt ſich die irrige 
Angabe in den „Erinnerungen eines Veteranen“, wenn 
er von den Auszügen der Tiroler 1848 jagt: Selbſt 


fung Tirols 


hen ſind, darf die Vereinigung der beiderſeitigen Zoll⸗ 


* 

tereſſanten Beſchluß gefaßt. Es wurde in diefen mit verſperrten Schiebladen lenkte die Aufmerkſamkeit Der bereits gemeldete Tod der Königin von 
Entwickelung und Zweckmäßigkeit begründeten Verhält⸗ Blättern gemeldet, daß die Donaudampfſchifffahrtsge⸗auf ſich. In einer derſelben fand man eine volumi⸗ Audh hat einige an * erregt. Dieſe 
niſſe verbunden wären. So ſeien in dieſem Geſammt- ſellſchaft, um die Concurrenz der Weſtbabn ſtromauf⸗ nöſe Correſpondez mit Flüchtlingen. Dieſe Briefe wur⸗ Dame war ſchon in London k ank. Das naßkalte 
ſtaate in dem bezeichneten Sinne ſchon von Alters her wärts leichter zu beſtehen, vierrädrige Dampfer nach den mit Beſchlag belegt. Andere Nachforſchungen Klima und der Aerger, den ſie — * empfand, daß 
die höchſten Staatskörper, Heer, Flotte, Finanzverwal⸗ Angaben englifcher Ingenieurs bauen, und die Ma⸗ laſſen hoffen, daß der Verfertiger der Projectile bald ihre Geſuche keinen Erfolg 75 3 agen ihr eine 
tung gemeinſchaftlich geweſen.“ Im weiteren Verlauf ſchinen hiezu bei Blyth in England bauen ließ. Hr.] bekannt ſein werde. Es wird ſich herausſtellen, daß Lungenkrankheit zu, die einen ſchne 1 od zur Folge 
werden die einzelnen Momente aufgeführt, aus denen Blyth war ſelbſt dieſen Sommer in Oeſterreich, um dieſelben in Birmingham nicht verfertigt worden. In hatte. Sie hatte hier mehrere Aerz Gen Ihr 
hervorgeht, daß die däniſche Regierung jene Definition, die Donau zu unterſuchen, und die Conſtruction der] einer verborgenen Lade eines mit einem Teppich bedeck⸗ Uebel war aber bereits zu weit vorgeſ itten, . — daß 
die von ihr ſelbſt herrührte, aufgegeben und ihre Da⸗ Maſchinen nach dieſen Erfahrungen einzurichten. Die| ten Tiſches fand man Briefe, von Flüchtlingen neueſten Rettung möglich war. Die Königin war . 
niſirungsverſuche vervielfältigt hat. Es iſt ſehr ſchwer,] Schiffe ſollten vertragsmäßig die Fahrt von Wien bis] Datums an den Major oder Oberſten Pierri, von des alt; ſie war ſehr n gelen die Weiße ihrer Haut 
ſchließt der Artikel, dem man eine höhere Bedeutung] Linz in zwölf Stunden zurücklegen. Aber vollendet | nen man hofft, daß fie Aufklarungen über das Atten⸗ |fiel auf. Die Königin ſtarb umgeben er 'bren 
zufchreibt, etwas zur Rechtfertigung der bezeichneten zeigte es ſich, daß die Maſchinen weitaus nicht die zu- tat vom 14. geben werden. Ferner fand man in Frauen, welche ihr die zürnkdee ene zu Thei u 
Handlungsweiſe der Regierung anzuführen; fie iſt voll⸗ geſicherte Leiſtungsfähigkeit hatten, und nicht in zwölf] Pierri's Wohnung eine Menge Exemplare des nun⸗ den ließen. Der Schmerz derſelben nach ihrem Tode 
kommen unmöglich geworden, nachdem der damalige] Stunden, ja nicht einmal in vierzehn Stunden, zu mehr unterdrückten Pariſer Blattes Le Spectateur.] war groß. Sie gaben ſich demſelben in ganz orienta⸗ 
Conſeils⸗Präſident am 22. Septbr. 1855 im däniſchen] welcher Conceſſion ſich die Adminiſtration herbeiließ, Alle dieſe Papiere wurden in einen Sack gethan, und liſcher Weiſe hin und riefen das ganze us herbei, 
Volksthing erklärt hat: „Ich muß das hochgeehrte Thing] von Wien nach Linz fuhren, überhaupt ſelbſt weniger] von der Behörde dem Staatsſecretär des Innern, Sirſum ihre Trauer zu theilen. Ein indiſcher Prieſter 
bitten auf die Situation zurückzugehen, wie fie Ende leiſten als die im Gebrauch befindlichen. Nach man⸗ Georges Grey, übermacht. 75 ſagte hierauf die üblichen Gebete, an — » 8 ganze 
1851 und 1852 war. Damals ging man davon aus,| hen Verhandlungen und verſuchten Verbeſſerungen hat Während Pierri und Orſini in Birmingham lebten, Perſonal Theil nahm. Der Leichnam = ' rbe⸗ 
daß die gemeinſame Verfaſſung dem däniſchen Reichs- nun die Direction der Donaudampfſchifffahrtsgeſell-] befand ſich ihr Mitſchuldiger Da Sylva in Nottingham. nen wurde dann allen Blicken entzogen 2 von 
tage zur Verhandlung vorgelegt werden müſſe, aber ſchaft die Maſchinen den engliſchen Ingenieuren zur] Die Morning Poſt theilt über ihn Folgendes mit: Da vier Frauen bewacht, die Tag und N lin 
wohl gemerkt, man ging davon aus, daß fie den Stän:| Dispofition geftellt, Sylva, deſſen eigentlicher Name Graf Carlo de Ru⸗ telegraphiſche Depeſche rief den Sohn . Deren 
deverſammlungen der Herzogthümer zum Bedenken Frankreich. dio iſt, war früher als Ueberſetzer bei einem in Lon⸗ der ſich in London befindet, nach Di .  Dirfelbe 
vorgelegt werden folle, nicht jo ſehr, weil fie nach Al“ Paris, 25. Jan. Die Adreſſen⸗Flut dauert im | don erſchienenen franzöſiſchen Blatte angeſteut. Vor wird jeden Augenblick erwartet, um die nöthigen Vor⸗ 
lem, was in den letzten Jahren vorgegangen war, ein] Moniteur noch fort. So werden, um nur ein Bei⸗ zwei Jahren lernte er ein ſchönes Mädchen aus Not⸗ kehrungen zum Eeichenbegängnife. zu 1 1 
Recht dazu hatten, fondern weil man beim Friedens⸗ ſpiel anzuführen, aus dem Departement der Marne tingham, Namens Vooth kennen, welches er heiratete. Ein kleines Pariſer nur 3 3 
ſchluß mit den deutſchen Großmächten dies eingeräumt allein heute an hundertundfünfzig Gemeinden namhaft Bald nach ſeiner Verheiratung ging das Journal, bei von einigen Dir ſiter eme ittéraire re⸗ 
hatte.“ gemacht, welche Adreſſen eingeſandt haben. Auch das] dem Rudio arbeitete, ein und er ſah ſich ganz mittel. digirt wird, hat . An e e ger des 
Eintreffen einer Kundgebung der londoner City wird los. Seine Frau war in Nottingham Comptoirdame „Figaro“ zur Ver ne 1 franzöſiſe 1 itz 905 
heute gemeldet. An der Spitze ſeines amtlichen Thei⸗ in der Spitzenhandlung des Herrn Fiſher geweſen und Gegen⸗Akademie 91971 Mor „deren Mitglieder ſich alle 
les bringt der Moniteur (wie bereits telegraphiſch an= | Rudio beſchloß, nach Nottingham zu gehen, wo er mit Monate einmal bei 42 15 an u verſam⸗ 
gekündigt) einen Bericht über den Empfang der außer⸗ Hilfe der Verwandte ſeiner Frau ſich eine Exiſtenz zu meln und ein en A078 3 74 Per} 8 
ordentlichen Geſandten von Oeſterreich, Spanien, Bel⸗ gründen hoffte. Seine. Frau fand ihrerſeits Beſchäfti⸗ werden. Die Diner 1 Mode Ber 4 
gien, Sachſen, Sardinien, den Niederlanden in den] gung bei ihrem ehemaligen Patron, Herrn Fiſher und 33 und — 5 nh orte * Banz 2 
Tuilerieen; der Moniteur fügt hinzu, daß der Kaiſer einige Wochen lang wurde der Haushalt mit dem be⸗ wen gab das Witz 0 „Tir r nahe e 1 
an demſelben Tage auch Beglückwünſchungs⸗Schreiben] ſtritten was die Frau verdiente. Rudio erhielt jedoch Ni welchem es ſehr to 1 9 ya Wacht⸗ 
von der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft und von den Se⸗ bald Empfehlungsbriefe an zwei Gentlemen, welche mit N die ganze Geſellſchaft die Nacht au acht⸗ 
naten der freien Städte Bremen und Hamburg er⸗ ausländiſchen Spitzenhandlungen in Verkehr ſtanden. oſten zubringen mußte. 
halten habe. — Die bier lebenden Rumänen haben Nicht ohne Talent, fünf Sprachen geläufig fprechend, Belgien. “ ; 
jetzt auch eine Adreſſe an den Kaiſer und die Kaiſerin von feinem und einnehmendem Aeußern, gewann Ruz|_ Der „Köln. Ztg.“ wird aus Brüſſel vom 25ſten 
gerichtet, um ſie wegen ihrer glücklichen Rettung zu dio bald Freunde, welche eine Subſeription eröffneten Jan. geſchrieben: Der König tommt am 29. aus Lon⸗ 
beglückwünſchen. — Dem Vernehmen nach hat Graf und mit dem Ertrag derſelben (20 Pfund) eir Zim; don zurück. — Die außerordentliche Sendung des Prin⸗ 
Morny den Courrier de Paris gekauft. — Der Ent⸗ mer mietheten und möblirten, wo er bald einer Anzahl zen von Ligne nach Paris hat keine politiſchen Zwecke. 
wurf Betreffs der Eidesleiſtung der Candidaten zum Zöglingen Unterricht ertheilte. Er pflegte genauen Um-] Der Herr Präſident des Senats iſt lediglich beauftragt, 
geſetzgebenden Körper wurde heute dem Senate vor gang mit einem jungen Manne und deſſen Frau, de: dem Kaiſer Napoleon die Glückwünſche des Königs in 
gelegt. — Fürſt Liechtenſtein iſt mit ungewöhnlicher nen er mehrere Einzelheiten über fein Vorleben mit⸗ Bezug auf den Ausgang des Attentates vom 14. Jan. 
Auszeichnung hier aufgenommen worden und fpeift|theilte. Er war Officier in der italieniſchen Legion] zu überbringen. — Ein biefiges Journal berichtet, 
heute an der kaiſerlichen Tafel. — Der Kaiſer geht] zur Zeit der Revolution und von ſehr heftigem Tem- Oberſt Charras werde eine Klage gegen den „Nord“ 
heute auf den Ball des engliſcken Geſandten. Wie |peramente, war er in eine Menge Privathändel ver: einreichen, der ihn in einer Pariſer Correſpondenz 
gewöhnlich in ſolchem Falle, iſt die Liſte der Eingela⸗ wickelt. Eines der Opfer Foschin's, der vor zwei] ziemlich deutlich als einen der Theilnehmer des Com⸗ 
denen zum Ceremonienmeiſter gebracht und find die] Jahren mehrere feiner, Landsleute in einer Taverne er⸗ plottes gegen den Kaiſer beſchuldigt hatte. Ich glaube 
Namen einiger Journaliſten geſtrichen worden. Die] dolchte, wurde Rudio fo ſchwer verwundet, daß man zu wiſſen, daß Hr. Charras allerdings einen Augen⸗ 
Anweſenheit des Kaiſers auf dem Balle von Lord lange Zeit an ſeinem Aufkommen verzweifelte. In blick dieſe Abſicht gefaßt, dieſelbe jedoch nach dem 
Cow ley wird einen guten Eindruck machen. — Die Nottingham ſprach er über politiſche Angelegenheiten Rathe ſeines Anwaltes aufgegeben hat, indem letzterer 

Verhaftungen in Paris dauern immer noch fort. Eine die exaltirſten Meinungen aus, und einmal zeigte er meinte, die Ausdrucksweiſe des delatoriſchen Journals 

Correſpondenz Pierri's, die man mit Beſchlag belegte, einem feiner Freunde einen langen Dolch den er bei ſei nicht klar genug, um darauf eine gerichtliche Klage 

und einige andere Verhaftungen von Italienern haben |fih zu führen pflegte. Ip u ae baſiren zu können. Dagegen iſt, wie es heißt, dem 
punkten der Flüſſe und Eiſenbahnen bereits als eine] nämlich zu weiteren Nachforschungen Veranlaſſung ge⸗ Rudio lebte gewiſſermaßen von der Großmuth ſei⸗ Oberſten von Seiten der Regierung die Erlaubniß ver⸗ 
beſchloſſene Sache angeſehen werden. Man hat dafür] geben und die Unterſuchung wird deßhalb fortgeſetzt ner Freunde, zahlte aber alle Darlehen, die ihm ge⸗ weigert worden, nach Brüſſel zu kommen, woſelbſt er 
die Grundſätze angewendet, welche der Vertrag vom werden müſſen. Die hieſigen Journale haben die Bei: macht wurden, pünktlich zurück. Mittlerweile kam feine | mit dem Redacteur des „Nord“ perſönlich ſich explici⸗ 
Jahre 1854 für die Einrichtung gemeinſamer Grenz⸗ ſung erhalten, ſich mit den Angeklagten nicht weiter | Frau mit einem hübſchen Knaben nieder, und da fie |ren wollte. — Hr. Delfoſſe, der die Abſicht hatte, 
zollämter feſtſetzte. Desgleichen hat die Conferenz den zu befaſſen, da dadurch die Unterſuchung geſtört werde. in Folge des Wochenbettes ihren Platz bei Hrn. Fiſher ſich Geſundheits-Rückſichten halber aus der Kammer 
Antrag genehmigt, demzufolge die Declarationen aus — Orſini fol in einer Confrontation mit Pierri zu verloren hatte, fuchte und fand fie Arbeit in anderen zurückzuziehen, und dieſe Abſicht bereits ſchriftlich dem 
dem einen Zollgebiete auch für das andere gelten wer⸗ dieſem geſagt haben: „Wozu leugnen, es gibt ja doch Spitzenfabriken. Im verfloſſenen December verlor Ru⸗ Präſidenten, Hrn. Verhaeghen, kund gegeben, iſt durch 
den; das neue Formular, das hiefür erforderlich ſcheint, Tauſende, die uns rächen werden.“ — Um den vielen dio einen Schüler nach dem andern und plötzlich ver⸗[die Bitten feiner Freunde bewogen worden, feine Ent- 
iſt einer beſonderen Berathung noch vorbehalten. Ge- Gerüchten über den Complot⸗Proceß einen Damm ent= ſchwand er mit. Zurücklaſſung einer Schuld von 15 laſſung noch am ſelben Abende zurückzunehmen. Es 
genwärtig in Erörterung gezogen iſt der Vorſchlag, gegen zu ſetzen, erklärt das „Droit“ jetzt, daß weder Pfd. Sterling. Bald hörten jedoch zwei feiner Freunde] verlautet hier und da, daß Hr. Delfoſſe mit gewiſſen 
beide Zollgebiete als eines zu behandeln, demgemäß| am 8. noch am 10. Februar der Proceß vor die Aſſi⸗ von ihm. Er war in London und verkehrte dort of⸗ wichtigen Repreſſiv⸗Maßregeln, welche das ihm ſo eng 
den Durchfuhrzoll für Waaren, die beide Staaten paf-| fen der Seine kommen werde, da in dieſer Beziehung fenbar mit Orſini, der in feiner Schrift über feine Ge- befreundete Miniſterium in Vorſchlag zu bringen ge⸗ 
ſiren, nur einmal, am erſten Eingangsorte, zu erheben.] noch durchaus kein Beſchluß gefaßt ſei und nur ſo viel fangenſchaft mit der größten Verehrung von der Fa⸗ denke, nicht einverſtanden ſei. Dagegen wird mir von 
Daran knüpft ſich auch der Antrag, die Zwiſchenzölle] ſich jagen laſſe, daß derſelbe wahrſcheinlich noch vor] milie Rudio ſpricht. Rudio. ſchrieb am 16. December anderer Seite mitgetheilt, das Cabinet habe in einer 
für einige Roh⸗ und Induſtrie⸗Producte herabzufegen.| die Afſiſen, welche in der erſten Hälfte des Februar an einen Freund in Nottingham folgenden Brief: Vereinigung feiner Freunde denſelben Aufklärung über 
Grundſätzlich haben ſich die drei Bevollmächtigten des] gehalten werden, gelangen werde. — Die franzöſiſche „Lieber Freund! Ihr lieber Brief verurſachte mir die die Sachlage gegeben, welche erſtere bewogen habe, ſich 
Zollvereins auch bereits für dieſen Antrag ausgeſpro⸗ Regierung ſoll, wie der Independance Belge geſchrie⸗ größte Freude, und ſo oft ich allein bin, leſe ich ihn] den oben erwähnten Geſetzänderungen und Vorfchlägen 
chen. Dagegen ſcheinen dieſelben auf die Propoſition] ben wird, beabſichtigen, die Initiative in Herabſetzung wieder. Es gibt wenig Freunde wie Sie, und wenn anzuſchließen. — Die Petitionirung gegen die gegen- 
der kaiſerlichen Regierung, in der Tarifirung der Waa⸗ der Zuckerzölle zu ergreifen. ich ſterben ſollte und mir einige Zeilen von Ihrer wärtigen Miliz⸗Geſetze nimmt in immer großartigerem 
ren (durch Sonderung in drei Kategorien: feine, mit Weber das Vorleben Pierri's und Conſorten werden | Hand gezeigt würden, ich würde mich ſtärker fühlen. Maßſtabe ihren Fortgang. 
telfeine und gemeine) dem öſterreichiſchen Zolltarif zu folgende Einzelheiten bekannt: Pierri, welcher, bevor] Das wäre die befte Arznei für mich. Als ich Ihren Die Congreß⸗ Saule iſt nunmehr endlich bis auf 
folgen, nicht eingehen zu wollen, und machen da⸗ er nach Paris ging, lange Zeit in Birmingham gelebt Brief empfing, war ich ſo zufrieden, daß ich an meine einige Bildhauer⸗ Nebenarbeiten vollendet. Wie Sie 
gegen geltend, es würde dadurch eine Erhöhung der bat, ift in letzterer Stadt ſehr bekannt. Die Birming⸗ Lage nicht mehr dachte, und doch hatte ich ſeit vier- wiſſen, ſollte dem erſten Entwurfe zufolge eine Sta⸗ 
Zolfäge herbeigeführt werden, welcher der Zollverein ham⸗Poſt meldet, daß die dort eingeleitete Unterſuchung zig Stunden nichts gegeſſen; nachdem ich aber Ihren tue, die Conſtitution darſtellend, die Säule krönen. 
grundſätzlich widerſprechen müſſe. Ueber die muthmaß⸗ über das Vorleben, die Beſchäftigung und die Bezie⸗VBrief geleſen, war mir, als hätte ich eine köſtliche Unter dem Miniſterium DeDeder ward der Plan da⸗ 
liche Dauer der Zollconferenzen wird uns angedeutet, hungen dieſes Menſchen zu intereſſanten Enthüllungen Mahlzeit verzehrt.“ Am Schluſſe des Briefes bittet hin geändert, das Standbild des Königs den der „Con⸗ 
daß dieſelben wohl gegen Oſtern geſchloſſen werden geführt habe. Pierri ſcheint in großer Armuth gelebt Rudio feinen Freund um Empfehlungsbriefe, und drückt stitution“ beſtimmten Platz einnehmen zu laſſen, ob⸗ 
dürften. BEN zu haben. Das Haus, das er bewohnte, war arm⸗ die Abſicht aus, nach Nottingham zurückzukehren, ſo⸗ gleich der Bildhauer Geefs bereits ein treffliches Mo⸗ 

In der füngſten Zeit hat die Adminiſtration der] felig möblirt; man fand dort keine Spur von Metall: bald er die 15 Pfd. Sterling aufgebracht haben würde, dell der letzteren hergeſtellt hatte. Heute iſt man nun 
Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft einen In Gegenſtänden oder chemiſchen Producten. Ein Kaften um ſeine dortigen Schulden zu bezahlen. wieder auf den neuerdings mit großer Energie kun d 
Bahre tr m für die Seele des Jünglings zu del er don Ferdinand II. ab, trat ins Einvernehmen mit Ma- 
der den Blurigen Reigen von 1848 eröffnete. zu beten, ſzae Geaſer Sburn Und den auflänbiißen Women, wur 


1 g angen und 1620 hinge ; 8 
JJ / 
ſich Haſpinger wieder nach Wien, ſichtlich gebeugt von] v. Berchthold überlaſſen. Von dieſem kam es an Ferdinand von 
der Laſt des Alters und den Beſchwerden desFeldzugs. Eoucin, und die 12 5 Beſitzer von Wetzdorf waren von 1632 
Später überſiedelte er nach Salzburg, wo er ſein e 1714 vie teld Herzog won Scene Segeln deen 1714 
50 jähriges Prieſterjubiläum festlich feierte. Am -12ten vu IA des fehteren Tochter Fa de e 
Jänner bezwang den alten Helden der Tod. deren Gemal Karl Thomas Fürſt Löwenſtein⸗Werthbeim; 1783 
bis 1807 der Miniſter Leopold Graf Kolowrat Krakowslv! 1807 
Gräfin Basbede, In Reilly ; 1807—1830 die Grafen v. Wallis; 
Vermiſchtes. e a 8 ar Wange anne Karl Czikenn, von 

welchem 2 er erfa . 

»Das Schloß Wetzdorf, an welchem ſich der Helden“ * Bei denn Erdbeben, welches am 15 d. M. in Mähren und 
park mit Radetzky's und Wimoffens Gruft befindet, ſcheint ſeinem] Schleſten verſpürt wurde. machte der Apotheker in Jägerndorf, 
jetzigen Grundriß nach im XVI. Jahrhundert von den Radel⸗ Hr. Joh. Sp. eine intereſſante Beobachtung. Unmittelbar nach 
brunnern gebaut, in der Mitte des XVII. ward es umgebaut] dem Eidbeben ging Herr Sy. in den Keller, um Oel zu holen 
und vergrößert. Eine neue e erfolgte um das Jabr] Unten „Mel ihm auf, daß die Blutegel in Abteilungen zu 100 
1728 durch den letzten Ho Ye 85 ſtein-Wieſenburg, Leopold] Stück beiſam nen, eine höchft auffallende, wilde Unruhe zeigten 
ch 1744), von welchem die fetzige etzdorfer Schloßcapelle her] während Ne ſonſt im Winter in Folge der Kälte zuſammenge⸗ 

ammt. Der jetzige Beſitzer, Herr Joſeph Pargfrieder, ließ das!] ballt am Boden des Gefäßes zu liegen pflegten. Am andern 
Schloß im modernen tyl mit Wer Aufwand berſtellen und] Morgen ſah Herr Sp. nach den Egeln und fand eine ungewöbn⸗ 
I im Innern glänzend einrichten, 10 Alteſte bekannte Beſtzer liche Menge tobt, was ihm ſchon ſeit Jahren nicht vorgefommen 
Weßzdorfs war Stephan von Hr erg (1434). Zu Anfang] war. Bekanntlich defigen Blutegel eine ſehr bedeutende Em find- 
des XVI. Jabrhunderts gehörte Wetzdorf den Rittern von Ra“ lichkeit für Alles was in der Atmoſphäre vorgeht, daher 0 fe 
delbrunn, welche vormals Lehensleute der Hobenberger waren. auch vortrefflich als Wetterpropheten benützen kann bin beſſer 
Lorenz der Radelbrunner, von 1534 bis 1567 auf Wetzdorf ge« Hals die hiezu wenig tauglichen Fröſche. „vie 
ſeſſen, öſterreichiſcher Landrechtsbeiſſtzer, fungirte als Schiedsrichter Zur Zopfa bſchneiderei. Aus M 
in einer Streitſache des Kalſers Marimilien mit dem Grafen] wird der Alls. Ztg. geschrieben: Die Zopfabſ 
Heinrich don Hardegg wegen der Ravelsbächer Mühle. Durch uns; heute Vormittag war ganz Mannheim Auft 
deſſen Wittwe, eine geborne Hager, kam Wetzdorf an das Haus] dem Eingang zum Poligei-Anit, unter dem N e 
ager von Allentſteig. Einer aus dieſem Geſchlecht, Sebaſtian] nach Tisch Hunderte von Menſchen, weil — — ſtanden 
1 dt Ih 0 67 9, bum Oeſter 1c. Sup der unrubigen | der Thür des Locals felber, wieder einem Wachen ve Diet er 
vaherzog \ Plagoberft zu Wien geſchnitten worden war, Der Ausſage des Mädchens gemäß, bat 


oder weniger durch gemeinſome in der geſchichtlichen 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Jänner. Die Milit. Ztg. meldet: 
In Folge hoher Anordnung iſt das bisher zu Szolnok 
beſtandene Militär- Platzcommando nach Czegled, und 
jenes in Coccaglio nach Santa Croce übertragen worden. 

Die oberſte Polizeibehörde hat geſtattet, daß die 
den Grenzbewohnern zu ertheilenden Certificate, welche 
die Stelle von Päſſen erſetzen, bis auf die Dauer eines 
Jahres ausgeſtellt werden können. 

Eine kalſerliche Entſchließung ordnet an, daß die 

an den Rechtsakademieen in Ungarn, Croatien und 

Siebenbürgen abſolvirten Studien bezüglich des Ein⸗ 

tritts in den Staatsdienſt fortan dieſelbe Giltigkeit 

haben follen, wie die an den Univerfitäten vorſchrifts⸗ 

nn zurückgelegten rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
udien. 

Der hochw. Biſchof in Trieſt, Herr Legat, iſt dem 
Vernehmen nach für den erledigten Patriarchenſtuhl in 
Venedig deſignirt. 

Die Wiener Zollconferenz betreffend, wird 
berichtet, daß die Berathungen einen guten Fortgang 
nehmen, und bereits genügenden Anhalt zu der Er⸗ 
wartung geben, es werde wenigſtens ein Theil der 
öſterreichiſchen Anträge von der Conferenz angenommen 
werden. So weit die Verhandlungen bis jetzt gedie⸗ 


ämter an den großen Handelsplätzen und den Knoten⸗ 


Räume ſeines Kloſters.“ Haſpinger lebte nur den mitzugehen, wurde mit Jubel aufgenommen. Am 
Pflichten der Seelſorge und der ung an eine 

große Vergangenheit, von der er gern bei einem Glas 
Wein ſtaunenden Zuhörern erzählte. Er gerieth dabei ! ? 
leicht ins Feuer; als einmal ein junger Mann ner; überall in den Städten, welche der Zug berührte, voll 
wundert ausrief: „Das iſt faſt unglaublich!“ ſprang Theilnahme begrüßt, doch auf die Ereigniſſe in Tirol 
er auf, ſchüttelte ihn derb bei der Bruſt mit der zor⸗ wirkte er nice unmittelbar ein. Bei Darzo fand er 
nigen Frage: „Was iſt unglaublich, du Lecker!“ 2 ſich bisweilen auf der Brücke ein. Wenn er ſo behag⸗ 
er 60 Jahre alt war und etwas kränkelte, erhielt er lich in A 
auf feine Bitte die Penſion, und ging nach Hitzing wohl bisweilen ein Schütze herbei und fragte leiſe: 
bei Wien, wo feine Landsleute den berühmten Roth: „Ob das der alte Rebeller vom Jahre 1809 ſei, von 
bart oft aufſuchten, um dann in Tirol zu erzählen, dem ihm der Vater erzählt habe?“ Wenn es bejaht 
daß er Bart und Kutte nicht mehr trage. So war] wurde, betrachtete er voll Ehrfurcht den hochbetagten 
tiefer Friede, aber jene Schwüle, die auf den Völkern ieſter; er war zu l 
lag, verkündete das Ungewitter, das bald am politi⸗ geworden; man ſtaunt und horcht bei deſſen Nennung, 
ſchen Horizont auffteigen ſollte. Es entlud fh im der Geiſt aber, in deſſen Kraft er ein 


annheim, 21. d., 
ere wächſt bei 
als man ihm den Plan mitgetheilt: „Wenn das iſt, } 
fo will ich auch noch einmal ausziehen, weit beſſer von großartiger Wirkung eweſen ſein, als im ſchwar⸗ 
iſt's, mich trifft eine Kugel, als daß ich im Bette zen Prieſterornate der ergraute Held von 1809 an die 


— 


gegebenen Wunſch König Leopold's ſelbſt zu dem ur⸗ 
ſprünglichen Entwurfe zurückgekehrt. 
5 Aen. 

„Zur Vervollſtändigung des Bildes der bisherigen 
Kämpfe bei und in Lalhno fehlt uns noch eine ge⸗ 
nauere Darſtellung der dortigen Operationen Sir Colin 
Campbells. Daily News gibt ſie, nach dem Bericht 
des Obergenerals uud den Briefen anderer Offiziere, 
wie folgt: ... Nachdem Havelock und Outram eben⸗ 
falls in Lakhno eingeſchloſſen waren, ſammelte man 
mit möglichſter Anſtrengung Verſtärkungen zum Ent⸗ 
ſatz der belagerten Garniſon. Wie Campbell ſchreibt: 
„Die verſchiedenen Truppenkörper aus denen das kleine 
Entſatzheer beſtand, hatten die längſten forcirten Mär⸗ 
ſche von verſchiedenen Seiten her gemacht, einige von 
Agra, andere von Allahabad, und alle hatten ſich glei⸗ 
cherweiſe gern allen Strapazen unterzogen, um das 
große Ziel zu erreichen.“ Es waren alſo keine friſchen 
Truppen, ſondern ermüdete und erſchöpfte, aber vom 
beſten Geiſt befeelte. Am 9. Nov. von Khanpur auf⸗ 
brechend, ſtieß Sir Colin zum Brigadier Hope Grant 
bei Buntara, ungefähr 6 engl. Meilen von Alumbagh. 
Grants Corps war muthmaßlich nicht über 3000 Mann 
ſtark, und eine der Colonnen die zur Verfolgung der 
aus Delhi flüchtigen Feinde über Agra herabgezogen 
waren. Mit . Klugheit wartete Campbell 
Se | ab. I 12. Nödember marſchirte er 
weiter nach dem befeſtigten und früher von Havelock 
beſetzten Vorwerk Alumbagh, das 3 bis 4 Meilen von 
der Lakhnoer Citadelle (Reſidency) liegt, und dort ſchlug 
er Abends ſein Lager. Bis hieher war der Oberbe⸗ 
fehlshaber der nämlichen Route gefolgt wie Sir J. 
Outram und der vielbeklagte Havelock. Der 13. ward 
in Alumbagh zugebracht mit weitern Vorbereitungen 
zum Marſch auf die Citadelle. Die feindlichen Kano⸗ 
nen in der Nachbarſchaft wurden demontirt, unſere 
and der Aus fe baer dene i Be 
K arſch ſtark gelitten hatte, im Vorwerk zu⸗ i 
rückgelaſſen, und dafür ein Eu dr bisher 575 und am 8 Abends ſchüttelten Outram und Havelock 
ſatzung mitgenommen. Am 14. Morgens ward aufge: [auf b. Ab lutigen Feld ihrem tapfern Befreier die 
brochen, und bald ſtießen zum Nachtrab 600 bis 700 Be er bie Schwierig eiten waren erſt halb, über- 
Mann Verſtärkung, fo daß das ganze Armee = Corps en en. Das große Problem die Garniſon loszuwi⸗ 
nun 7000 bis 8000 Mann betrug. Die Stadt Lakhnoſckeln, „ohne Frauen und Kinder auch nur einer, ver: 
liegt auf dem Südufer der oſtwärts ſtrömenden Gumti Fireten Kugel auszuſetzen,“ war noch zu löſen. Aber 
(Gomati). Von Alumbaghb führt eine Straße gerade] Campbell war der Aufgabe gewachſen. Drei Tage lang 
nordwärts nach der Citadelle; auf Berner marſchirte[ wurde die ganze Umgegend, vom Dilkuſcha bis an die 
Havelock am 25. Septemb. Ungefähr 1½ Meilen von] Thore der Citadelle, behauptet; jeder Mann blieb im 
Alumbagh iſt die Ebene von einem Canal durchſchnit⸗] Dienft, und war ‚beftändig im Feuer. Der Kaiferbagh 
ten, der ſich oſtwärts in den Fluß zu ergießen ſcheint, wurde von Capitän Peel bombardirt, um den Feind 
und ziemlich tief fein muß, da eine Brücke darüber glauben zu machen wir gedachten ihn zu ſtürmen. Mitt- 
führte, welche gleich nach Havelocks Uebergang abge⸗ lerweile war alles zum Rückzug vorbereitet, die Frauen, 
brochen wurde. Zwiſchen dem Canal und der nord: Kinder, Verwundeten, Kranken, der Schatz, die Kano⸗ 
wärts befindlichen Citadelle, unmittelbar an der Gumti, nen, die Vorräthe und die Staatsgefangenen, aus der 
liegt Lakhno. Es iſt eine compacte Maſſe von Häuſern, Citadelle nach dem Dilkuſcha gebracht worden. Dann, 
meiſt aus Lehm erbaut, und die Straßen find fo eng [am 22. Nov. Nachts — am ſechſten Tage nach dem 
und verwickelt, daß einzeln gehende Elephanten oft nur Angriff auf den Sekenderbagh — begann der Rück⸗ 
mit Mühe durchkommen. Als Havelock in die Stadt zug. So volftändig war der Feind getäufcht, daß er nicht 
eindrang, um ſich zur Citadelle durchzuſchlagen, war nur uns nicht zu folgen wagte, ſondern fortfuhr auf unſere 
jedes Haus mit Schießſcharten verſehen, und jedes verlaſſene Poſition zu feuern. Sechs Tage ſpäter war 
Fenſter mit Soldaten gefüllt; feinen Hauptverluft aber [der ganze lange Zug in Khanpur, und der unkriege⸗ 
erlitt er in einer 500 bis 700 Ellen vom Thor der riſche und kampfunfähige Theil der erlöſten Garniſon 
Citadelle liegenden Häuſergruppe, durch welche nur ein Jauf dem Weg nach Calcutta. Nur General Outram 
beſonders enges Gaͤßchen führt, und die Sir Henry] blieb mit hinlänglicher Beſatzung in Alumbagh zurück. 
Lawrence's unzeitige Schonung worüber der Bericht des] Zur neuen Poſt vom Datum Calcutta 24. Dec., 
Generals Inglis klagt, hatte ſtehen laſſen. Indeſſen, entnehmen wir folgende Auszüge aus engliſchen Blät⸗ 
jo verzweifelt das Unternehmen war, Havelock mußte tern. Die weiteren Operationen in Audh ſind ver⸗ 
auf dem nächſten Weg durchdringen, denn noch drei |ihoben worden. Die meuteriſchen Sipahis und die 
Stunden, und die Citadelle war verloren. Sir C. Camp- [übrigen Aufſtändiſchen haben ſich nämlich bei Lacknau 
bell wußte nun daß, wenn dieſe Paſſage für Havelod | concentrirt und bereiten ſich zu entſchloſſenem Wider⸗ 
ſo ſchwierig war, ſie es für ihn doppelt fein würde, ſtande vor, obwohl man von inneren Zwiſten auch 
denn die Rebellen batten die Zwiſchenzeit wohl benützt ſchon gehört haben will. In anderen Theilen von 
um ſie not unpraktikabeler zu machen. Darum gab er] Audh wird es nöthig fein, die zahlreichen Forts der 
Havelocks Marſchlinie auf, und wählte eine andere. einzelnen Häuptlinge zu zerftören und eine allgemeine 
Demgemäß ſchlug Campbell am 14. Nov. von Alum⸗ Entwaffnung vorzunehmen. Es fragt ſich indeß, ob 
bagh aus eine öſtliche Richtung ein, und wandte ſich] dieſes noch während der Dauer der jetzigen kühlen 
dann nordwärts. Noch am Abend dieſes Tags wurden] Jahreszeit (noch etwa ein Monat vom Datum der 
der Park Dilkuſcha, weiland eine Sommerwohnung des] Nachrichten) bewerkſtelligt werden kann und da es nicht 
Königs, und die Martiniere, ein eigenthümliches ſchloß⸗ ausführbar ſein wird, die Truppen noch einen Feldzug 
artiges Gebäude, nach geringem Widerſtand beſetzt. während der dann folgenden heißen und naſſen Zeit 
Der Obergeneral hatte, wie geſagt, feine Zelte in Alum-⸗ unternehmen zu laſſen, jo wird möglicherweiſe bis zur 
bagh gelaffen, und Proviant auf 14 Tage für ſeine völligen Niederſchlagung des Aufſtandes noch ein Jahr 
eigenen. Truppen und die Garniſon der Citadelle mit⸗ hingehen. Der Oberbefehlshaber des Heeres, Sir Colin 
genommen. Dieſe Vorräthe und all ſein ſchweres Ge⸗ Campbell, beabſichtigt, wie es heißt, zunächſt nach Fut⸗ 
päck ließ er nun in Dilkuſcha, über eine Meile an der |tighur vorzurücken, um den dortigen Radſcha und ſeine 
Oſtſeite des Canals, unter der Hut des Sten Regi⸗ Anhänger zu bezwingen, die Verbindung mit den obe⸗ 
ments. Das war am 15. Nov, und gegen Abend des⸗Uren Provinzen herzustellen und die Empörung in Ro⸗ 
1 BT N ö nan aber (li $ weaſtle; Lady Catherine Ha⸗ 
ich i e, e ee e ai | F Lady Sufan —— 
Lachend fei. fie. indeſſen mit dem bekannten Mannheimer: des Carl v. Dunmore; Larv Emma, Stanley, T. des Carl von 
N bis ſie einige Schritte darauf be⸗] Derby; Lady Conſtance Villiers, 

n Kleine Kna⸗] Lady Victoria Noel, 
ben ſollen dann dem Thäter nachgelaufen fein, der dc an der] Celilie Molineur, Tochter der Gräfin v. Sefton. 


nächſten Ecke spurlos verſchwunden war. nlicher Weiſe] Damen ſtommen alle aus foͤn. Geblüt, und wart: 
. i Eintritt der 


Dämmerung in der Stadt wie in der Nähe des Bahnhofes be⸗ 


gangen worden ſind. Einem Opfer von vorgeſtern ſoll I a 


ſelben Tages ſtieß der ſtarke Nachtrab, unter Oberſt 
Ewart vom 93ſten Regiment, zur Hauptcolonne. Früh 
Morgens am 16. Nov. rückte man gegen den Seken⸗ 
derbagh, ein mit hohen Hofmauern umgebenes, rings 
mit Schießſcharten verſehenes maſſives, gegenüber von 
Dilkuſcha am andern Canalufer gelegenes Gebäude. 
Man überſchritt den Canal, breitete die Tirailleurs aus, 
und die Artillerie unter Blount und Travers folgte 
nach. Rechts ward ein mit Schießſcharten verſehenes 
Dorf vom Brigadier Adrian Hope geſäubert; nach link 

hin reinigten einige Detaſchements die Umgegend vom 
Feind. Das 93ſte Regiment nahm die Caſerne. Nach 
einer anderthalbſtündigen Kanonade war in die Umwal⸗ 
lung des Sekenderbagh eine kleine Breſche gelegt, und 
die Engländer drangen ſtürmend ein. Sir Colin ver⸗ 
ſichert: eine kühnere Waffenthat ſei nie vollführt wor⸗ 
den. Im Hof aber erfolgte blutige Arbeit: die Rebel⸗ 
len wurden — zur Rache für Khanpur — bis auf den 
letzten Mannn niedergemetzelt, und ſpäter gegen 2000 
Leichen hinausgeſchafft. Nicht ſo bald war dieſer Sieg 
vollſtändig, als Capitän Peel lein jüngerer Sohn Sir 
Roberts) mit f.inen Matroſen gegen die Moſchee Schah⸗ 
Nudſchif vorrückte. Sie wurde mit großer Entſchloſſen⸗ 
heit gegen ein heftiges Geſchützfeuer drei Stunden lang 
vertheidigt. Capitän Peel führte ſeine Kanonen kalt⸗ 
blütig bis auf wenige Ellen an die maſſiven Stein⸗ 
wälle vor — nicht anders, ſagt die Depeſche, als legte 
er ſich mit ſeinem Schiff „Shannon“ an eine feindli⸗ 
che Fregatte. Endlich drangen die Hochländer vom 98. 
Regiment mit dem Bajonnet ein. So ſchloß der 16. 
Nov. Am nächſten Tag wurde zwiſchen der genomme⸗ 
nen Gaferne und bei Canal eine Communication er⸗ 
öffnet. Das Meßhaus und ein anderes großes Gebäude 
wurden von Peel bombardirt, und Nachmittags 3 Uhr 
geſtürmt. Die Truppen drangen nun ungeſtüm vor. 
Die Ringmauer des Moti⸗Mahal, einer großen Ein⸗ 
friedigung mit vielen Gebäuden, wurde durchbrochen. 
Jetzt war die Verbindung mit der Citadelle bergeftellt, 


Dieſe jungen 


Howard und Mowbray von Thomas v. Brotherton, dem Sohne 
Eduards I.; die Tochter des Herzogs v. Newest durch die Fa⸗ 
milien Stanhope und Beaufort von Johann v. 2 und müt⸗ 
terlicherfeits durch die Familie Hamilton von 99 95 II. König 
von Schottland; die Tochter des Marquis v. A 10 pegel 
durch die Familie Hamilton von dieſem Könige on urch die 
Familie Gordon von Thomas v. Brotherton, dem a dedaa 
I. von England; die Tochter des Carl v, ne urch die 
Familie Hamilton von Jakob II. König von Schottland und durch 
die Familien Clifford und Stanley von Mam, Kocher det Suf: 
olf, Tochter Heinrich's VII. von England; die Toch = 5 
v. Derby von Heinrich VII. und den ‚Plantagenel® 8 ochter 
des Carl v. Claärrendon durch die Familien ‚rg eymtour 
und Wentworth. gleichfalls von den Königen aus den . 
Plantagenet; die Tochter des Carl v. Gainsboreugh \ u bie 
Familien Noel und Wentworth aus derſelben kön. Line! die *. 
der verwitweten Gräfin Sefton endlich durch die Familien Har⸗ 
rington, Grafton und Beaufort und Johann vou Gaunt. 


Thatſache widerſpricht, daß die eine letzt 

wenn ſechszehn⸗ bis ſiebzehnjährige Weſen auch nicht im 

ften eitel auf ihre Friſur wären. \ “ 

Gerüchen, die dabei den Beſchädigten unter bie Naſe geha 

würden. Jedenfalls ift die Sache für einen ſchlechten 
hat nicht all 


auf ſeinem 
die 


ngſten, während 
2 Dunkelheit 


verloren ha⸗ 
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Kunſt und Literatur. 


Ende noch nicht erreicht; das Carltheater erlebte ein ſolches mit 
Kaiſers 2 Stucke „Der Abweſende.“ Weit glücklicher war 
Herr Kaiſer vor wenigen Tagen in der hier beſtehenden Ritter⸗ 


Lennor, Tochter des Herzogs v. Richmond; Lady Suſan Pelham geſellſchaft in welcher eines fröhlichen Abends die Anfertigung 


komiſcher 


ı die Tochter | 
des Herzogs v. Richmond durch die Familien Gordon, Morvaun, 


Wien. Die Fiaschi's der Vühnennovitäten haben ihr Apoſtolnſchen Majeftät 


hilkund (dem nordweſtlichen Grenzlande von Audh, 
öſtlich von Delhi) völlig zu unterdrücken. Gegenwär⸗ 
tig iſt dieſe Gegend bis dicht an Delhi noch in Un: 
ruhe oder Aufſtand. Während nun der Oberbefehls⸗ 
haber nach dieſen Gegenden hin abrückte, erwartete 
man General Outram ſich in Alumbagh (bei Lacknau) 


halten zu ſehen. Was die Verbindungen zwiſchen Cal⸗ 


cutta und den weſtlichen Provinzen betrifft, ſo ſind 
dieſelben noch immer ſo wenig regelmäßig, daß man 
hier die dort vorfallenden Begebenheiten nur aus ein⸗ 
zelnen Briefen und Zeitungen erfährt. 

Die neueſte indiſche Poſt bringt die ausführlichen 
Depeſchen Sir Colin Campbells über den zweiten Ent⸗ 
ſatz von Lucknow und die Erfolge, welche er und der 
General Hope Grant über das Gwalior-Contingent 
errungen; über das, was ſeitdem geſchehen, ſind die 
Nachrichten jedoch dürftig. Gewiß iſt, daß die Rebellen 
die Stadt Lucknow noch beſetzt halten. Ein Flüchtling 
von dort ſchreibt unterm 11. Dec. aus Cawnpur: Der 
Feind iſt im Beſitze der Stadt und wir bombardiren 
fie von der Oſtſeite, und General Outram (?) thut 
dasſelbe von der Weſtſeite. In einem Schreiben aus 
Alumbagh vom 15. heißt es: Wir hören, daß in Luck⸗ 
now drei Parteien find, die einander bekämpfen; ge 
ſtern hörte man dort heftiges Feuern, auch in verfloſ— 
ſener Nacht, was dieſe Vermuthung beſtätigt, beſonders 
da ſie uns ſo ruhig laſſen. Endlich wird aus dem ver⸗ 
ſchanzten Lager von Cawnpur unterm 18. December 
gemeldet? Wir haben ſtarke Vorräthe nach Alumbagh 
geſchickt, woraus ich ſchließe, daß Sir J. Outram ſeine 
dortige Stellung zu behaupten gedenkt. In Calcutta 
war am 18. December das Gerücht verbreitet, daß 
Nena Sahib verkleidet in die Hände der Engländer 
gefallen; ſeine zwei Brüder 2 ſollten nach Calcutta 
gebracht werden. Der Exkönig von Delhi wird vom 
62. engliſchen Regiment bewacht und ſoll bald nach 
Bombay gebracht werden. Sein erſter Miniſter ſcheint 
ſich noch immer auf freiem Fuße zu befinden. Die 
Rebellen von Rewah und Bandah rückten über Chil- 
latarrah gegen Futtehpur vor, und 5000 Mann vom 
Gwalior⸗Contingent mit 14 Kanonen bewegten ſich 
von Calpee, wohin ſie entkommen waren, über Gha⸗ 
tumpur, Sahe und Sirſul in derſelben Richtung. Ca⸗ 
pitän Peel und Brigadier Carthew marſchirten gegen 
ſie. Kuer Sing ſoll Mirzapur und Benares mit ziem⸗ 
lich ſtarker Streitmacht bedrohen, und von Cawnpur 
wurde berittene Artillerie zur Verſtärkung hingeſchickt. 
Bithur iſt von den Engländern ſtark beſetzt, die alle 
Befeſtigungen zerſtören und in den Brunnen genaue 
Nachforſchungen halten, weil man dort große Schätze 
verſteckt glaubt. Oberſt Seaton, der mit ſeinem Corps 
von Delhi ausrückte, traf die Rebellen bei Gungeree, 
in der Nähe von Khasgun, und wurde mit ihnen an 
den Ufern des Neem Nuddy handgemein. Er nahm 
ihnen zwölf Kanonen und alle ihre Lagervorräthe ab 
und verfolgte ſie ſieben Meilen weit. Sie verloren ge⸗ 
gen 600 Mann mit mehreren Führern; auf Seite der 
Engländer fiel ein Officer. Die Mitwirkung der Trup⸗ 
pen von Nepal unter Jung Bahadur iſt nunmehr 
amtlich angezeigt. Daß eine Allianz beſtand, ergab ſich 
ſchon lange aus den Thatſachen. 

Amerika. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus New⸗PYork vom 
14. Jan. meldet: Mr. P. Mens iſt als Geſandter für 
Petersburg beſtätigt worden. — Freibeuter Walker war 
von Washington nach Mobile und New-Orleans ge: 
gangen, wo eine Maſſe freiwilliger ſeiner wartet. Der 
Senat hat die Vermehrung der Armee um 5 Regi⸗ 


menter abgelehnt. 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 29. Januar. Aus Stanislawice bei Bochnia 
wird über einen dort vorgekommenen Todſchlag berichtet. Am 
13. d. Mittags war der dortige Inſaſſe Andreas Strach in trun⸗ 
kenem Zuftande in die Wohnung feines Bruders Mathias ge⸗ 
kommen und hatte deſſen Ehefrau, die er allein zu Hauſe traf, 
zu mißhandeln begonnen. Dieſe ſetzte ſich zun Wehre und warf 
ihm eine irdene Schüſſel an den Kopf, die ihn an der rechten 
Schläfe in der Art traf, daß Andreas St. zu Boden ſtürzte und 
nach kurzer Zeit den Geiſt aufgab. 


. 2 ⁵— §˙⁰MMAA we en 
Handels und Börien- Nachrichten. | 


— Einer kürzlich erſchienenen Finanzminifterial = Verordnung 
zu Folge haben Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 19. Januar l. J. den Bewohnern des Fiumer 
Comitats die zollfreie Einfuhr nachſtehender Getreidearten, als 
Halbgetreide, Heide, Hirſe, Mais, Roggen, ferner Gerſte, Malz 
und Hafer, endlich Mehl und Mais waͤhrend der Dauer von vier 
Jahren, d. i. bis zum 31. Dezember 1861 zu bewilligen geruht. 


Grabſchriften auf alle Anweſenden zur Aufgabe gemacht 


wurde. Herr Kaiſer unternahm es die Grabſchrift für Herrn 


Beckmann zu fertigen, welcher bekanntlich als paſſionirter Jä⸗ auch in Frage geſt 
T. des Carl v. Clarrendon; ger weit weniger glücklich iſt, wie als ausgezeichnter Komiker. 
T. des Garl v. Gainsborough und Lady Die Grabſchrift lautete: 


Wanderer, ziehe Deine Mütze, 

Hier liegt ein Komiker und Schütze, 
In dieſem kalten, feuchten Loch. 
Die Witze, die er ſagte, 

Die Haſen, die er jagte, 

Sie leben alle noch. 

Nebſt dieſer Grabſchrift iſt es eine geiſtreiche Replik eines 
hieſigen Schriftftellers, welche von Mund zu Mund geht. — Der 
Beſitzer eines großen Wiener Journals, der gern ſehr mu 
Honorare bezahlt, beftellte nämlich bei einem anerfannten Feuille 
niſten eine Novelle für fein Blatt; der Schriftſteller ließ — 
Ablieferung einer ſolchen herbei und brachte nach wenigen dan 
die fertige Arbeit. Als der Redacteur die Novelle Novelle ite, 
zußerte er gegen den Verfaſſer: „Ich bin mit ihre Ihrer ſehr 
zufrieden, nur war mir Eines auffallend, warum are n Hel⸗ 
den ſterben laſſen?“ — „Das iſt ſehr einfach“ ſches Si irte der 
Schriftſteller — „weil er mit dem Honorare, we 70 e bezah⸗ 
len, nicht leben kann.“ — Moſenthal, deſſen En Fin für die 
Riſtori ing Italieniſche übertragen wurde, lage ſteheunſche der 
großen Künſtlerin nach, die letzte bre *. ehender Tra⸗ 
odie gängid) zu ändern, dan bie Eiche, dan lebte Wer 
habe und der Eindruck der Heldin des Stückes dadurch geſcchert 
bleibe. (Bohemia.) 


„ Or. Eduard Hanslick, Docent der Aeſthetik und Ge: 
chichte der nk 95 der Wiener Univerſität. 256 Sr. k. f. 
durch die Verleihung der goldenen Me⸗ 
|paitle für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet worden. 

Die Meftaurationd-Arbeiten am St. Stephansdome 
ſollen ſofort und zwar mit der Reſtaurirung des nördlichen Por⸗ 
ials beginnen. Auch die Ausbeſſerung des unaus gebauten zweiten 


ch zur] F 


In Amerika werden gegenwärtig Weinbauverſuche mit 
öſterreichiſchen Reben gemacht. Ein Peſther Weinhändler bat 
kürzlich Aufträge zur Verſendung von einigen Tauſend Ofener 
Rebſtöcken nach Nordamerika erhalten. Eine ähnliche Sendung 
von Obſtſetzlingen iſt von Mähren aus nach Merico im Zuge. 

Lemberg, 26. Jänner. Auf den geſtrigen Schlachtoieh⸗ 
markt kamen aus Gologöra 18 Stück, aus Rozdoͤl 3 Bandeln 
u 14, 12 und 14 St., aus Krzywezyce 18 St. aus Dawidow 
2 Partien A 30 und 10 St., aus Bobrka 25 St., aus Zölfiew 
21 St. und aus Kamionka 20 St,, alſo zuſammen 182 St. 
Ochſen. Von 72 nzahl wurden — wie wir erfahren — am 
Markte 160 St. für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 250 Pfd. Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen 
mochte, 44 fl. 40 kr.; 16005. koſtete 1 Stück, welches man auf 
330 I Fleiſch und 46 Pfd. Unſchlitt jhäßte, 57 fl. EM. 

Olmütz, 13. Jänner. Der parzellenweiſe Auftrieb belief 
fi) deute auf 23 Stück elnheimiſche und 41 Stück galtziſche 
Schlachtochſen und Kühe, und dieſe geringe Anzabl wurde bei 
der größern Konkurrenz an Käufern im Ganzen vergriffen. Die 
Preiſe erlitten gegen die vorige Woche keine Aenderung. Der 
öchſte Preis pr. ein Paar Ochſen hat ſich auf 465 fl. W. W. 
mit 720 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 
265 fl. mit 480 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Uuſchlitt herausgeſtellt. 
Aus 31 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 
376 fl. W. W. mit 630 Pfd. Fleiſch und 55 Pfd. Unſchlitt. 

Krakau, 26. Jan. Der Verkehr im Getreidehandel belebte 
ſich geſtern etwas auf der Grenze des Königreichs Polen und 
zahlte man nicht nur über den auf vorhergehendem Markte notir⸗ 
ten Preiſen, ſondern es firirten ſich auch die Preiſe in Bezug auf 
Ankauf des wirklich angefahrenen Getreides, das reichlich an⸗ 
langte, wie ebenſo des auf mehr oder weniger nahe Termine be⸗ 
ſtellten Getreides. Weizen gezahlt in den mittleren Gattungen zu 
19, 20, 21 und 22 fl. poln. und im Muſterkorn mit 23, 24 bis 
24½. Roggen in den erſten Gattungen 11, 11½, 12 und der 
ſchͤnere zu 12½— 12. Gerſte von 9—11 und die ſchönſte 
weiße grobkörnige 11½—12. Erbſen mehr als bisher geſucht 
zur Ausfuhr nach dem Auslande und ewas beſſer bezahlt. Ihr 
gewöhnlicher Preis war geſtern von 14—15 und ſehr ſchöne 
weiße und gleiche 16, 16 / —17. Ebenſo hielt ſich der Hafer 
gut und fand größeren Abgang als in der letzten Zeit und zahlte 
man ihn zu feſten Paeifen mit 8, 8 ½, 9, dagegen im Muſterkorn 
mit 9½, 0¾ —10. Alle dieſe Preiſe zeigen ſchon eine Verbeſſe⸗ 
rung des Getreidehandels, dabei läßt die Belebung und Firirung 
der Preiſe ſich ſo leidlich nach dem Getreideumſatz richten, der 
bisher höchſt unſicher geweſen. 4 

Heute ging es auf dem Kleparz gleichfalls beſſer, zumal da 
die Gleichgiltigkeit gewichen und der Kauf ſich belebt. Beſonders 
fand Weizen, in mittelfhönen Korn, Abgang, Roggen eben jo 
leicht bezahlt zu den notirten Preiſen, minder jedoch im vorzüg⸗ 
licheren Korn, da die verlangten Preiſe der Stimmung am Orte 
und den ausländiſchen Markten nicht entſprechen. Gerſte auch 
fernerhin ohne Käufer. Wa wurde Weizen nach der Dampf⸗ 
mühle wie auch auf dem Markte mit 5 ½, 5%, 6/6, aus⸗ 
nahmsweiſe nur erhielt man für denſelben im fchönften Korn 
6% und 6¼ fl. CM., doch wurde nicht viel zu dieſen Preiſen 
gekauft. Roggen faſt ohne Unterſchied, die gewöhnlichen Preiſe 
waren 3½, 3½—3½ fl. CM. 

Krakauer Cours am 28. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106%, —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Vank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 437 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½¼ verl. 105 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.24—8.15. Napoleond'or's 8.15—8.6. Vollw. holl, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ —97 /, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78—77 /. Grundentl.⸗Oblig. 79— 78 ½. 
National-Anleihe 84½ —83½ obne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
Paris, 28. Jan. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält die Verordnung, wonach Frankreich in fünf große 
Militär⸗Commanden getheilt wird. Die Hauptquartiere 
derſelben werden ſich in Paris, Nancy, Lyon, Toulouſe 
und Tours befinden. Die Commanden werden Mar⸗ 
ſchällen übertragen. Im Falle von Unruhen werden 
dieſe die Truppen nach ihrem alleinigen Ermeſſen con⸗ 
centriren. Der Bericht des Marſchalls Vaillant er⸗ 
klärt, daß auf dieſe Art in jedem gegebenen Augen⸗ 
blicke die Truppen unter dem Befehle eines einzigen 
Chefs in Maſſen zuſammengezogen werden können, 
auch ſei es nothwendig, den Marſchällen eine würdige 
Wirkungsſphäre anzuweiſen, um auch im Frieden ihren 
Einfluß auf die Truppen lebendig zu erhalten. 

Der „Moniteur“ enthält ferner einen großen Arti⸗ 
kel, welcher die Anſchuldigung fremder Blätter, als 
würden die Proteſtanten in Frankreich verfolgt (per- 
secuté) widerlegt. 

Verantwortlicher Nedacteur: . Boczef. 

Verzeichniß der ungekommenen und Abgereiſten 7 
| vom W. Januar 1858 
Angekommen im Hotel de Saxe: Hr. Karl Tchaufer, Guts⸗ 
4 a. Bochnia. . 
| m Hotel de Ruſſie: Herr Raimund Gorski, Gutsbeſitzer 
aus Tarnow. . 

In Pollers Hotel: Die HH. Gutsbeſitzer: Ludwig Krzyſt⸗ 
kiewiez aus Niemaszow. Baron Ignatz Konopka a⸗ Nagoszyn. 

0 Konopka nach Wrzeſo⸗ 


Gutsb.: Heinri 


Abgereiſt die ß ! 
wice. Joſef Kraſuckt n. Boleein. Kafimir old an. Bisku⸗ 
pice. Thadäus Sobolewski n. Tarnow. Leopold Snimski n. 


Wieniowa. Franz Uplowsfi n. Rußland Iwan Keſchti n. Pa⸗ 
vis. Anton Dunikowski n. Tarnow. Samund Humnich n. 
Polen. Robert Godlewski n. . anislaus Brandys n. 
Kalwarya. Karl Trzeciat n. Tune 


Thurmes ſoll ſchon nächſtens in Angriff genommen werden. Der 


Fortbeſtand einiger dt Pin Dom angebauten Nebenhäuschen dürfte 
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Ira Aldridge gaſtirt gegenwärtig, wie uns brieflich mitge⸗ 
theilt wird, mit un Beifall in Poſen. Nächſte Woche 
begibt er ſich Wag m längeren Gaſtſpiel nach Peſth. 

„ Richard Wagner's „Tannhäuſer“ it von der großen 
Oper in Paris angenommen worden und der Componiſt für 
die mötbigen Vorbereitungen ſelbſt nach Paris gereiſt. 

525 ug‘ ensalter der deutſchen Dichter, Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der gegenwärtigen hervorragenden Dichter Deutſchlands 
wird zu der Bemerkung Veranlaſſung geben, wie mancher viel⸗ 
Be Mann dem großen Publikum viel älter, mancher andere 
all Junger erſcheinen dürfte, als er thatſächlich iſt. Der Neſtor 
aller heutigen Poeten iſt der, der die noch immer unbeantwortete 
rage nach „des deutſchen Vaterland“ aufwarf: E. M. Arndt, 
geb. 1769. Außer ihm entſtammen unter den gegenwärtigen noch 
dem vorigen 3 Leopold Schefer, geb. 1784; Juſti⸗ 
nus Kerner, geb. 1786; Uhland, geb. 1787; Rückert, geb. 1789; 
Grillparzer, geb. 1790; Heinrich g e 1790; Karl von 
Holtei, geb. 1797; W. Alexis, geb. 1798; Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben, geb. 1798; M. G. Saphir, geb. 1795. Die Reihe der 
Bürger des 19. Jahrhunderts eröffnet eine Bürgerin: Gh. Birch: 
Pfeiffer, geb. 1800. Von ihren dramatiſchen Collegen Bauern⸗ 
feld, geb. 1804; Julius Moſen, geb. 1803, müſſen wir dann als⸗ 
bald auf das „junge Deutſchland“ ro en: Laube, geb. 1806; 
Anaftaftus Grün, geb. 1806: Halm, geb. 1806; Sternberg, geb. 
1806. In chronologiſcher Reihe zählen wir weiter auf: Th. Mund, 

eb. 1808; Griepenkerl, geb. 1810; Freiligrath, geb. 1810; Gußz⸗ 
ow, geb. 1811; Benedir, geb. 1811; Auerbach, geb. 1812; Heb- 
bel, geb. 1813; aide geb. 1814; Geibel, geb. 1815; Frei⸗ 
tag, geb. 1816; Hackländer, geb. 1816; Prutz, geb. 1816; Her. 
wegſ, geb. 1817 ; Bodenſtedt, eb. 1819. Ueber die Geburtsjahte 
der Dichterinnen ſchweigen natürlich Geſchichte und Galanterie. 


Amtliche Erläſſe. 


N. 35. 


Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat mit dem Er⸗ 
laſſe vom 11. Auguſt 1857 3. 20951/566 V. die Er⸗ 
bauung eines Schach‘ und Maſchinengebäudes dahier ges 
nehmigt, deſſen Herftellung am 15. Februar l. J. im 
Offertwege an den Mindeſtbieter überlaſſen werden wird. 

Die bezüglichen Bauköſten ſind mit 3492 fl. 31 kr. 
und für das damit verbundene Maſchi⸗ 
nenfundament, ordinäres Bruchſtein und | 
Kaſtelmauerwerk ſammt Seilſcheibenge⸗ | 
rüſte und Kaltwaſſerbaſſin mit.. . . 1266 fl. 35 kr. 

Zuſammen mit. 4759 fl. 6 kr. 
veranſchlagt worden. 

Zu dieſer Licitations⸗Verhandlung werden bauverſtän⸗ 
dige Unternehmer mit dem Beiſatze eingeladen, daß ſie 
die verſiegelten von Außen mit der Aufſchrift: „Anbot für 
den Bau eines Schacht: und Maſchinen⸗ Gebäudes“, mit 
Angabe ihres Vor: und Zuname und des Wohnortes ver⸗ 
ſehenen Offerten, welchen das 10% Vadium im Betrage 
von 475 fl. im Baaren oder in Staats⸗Obligationen 
nach dem letzten Börſencurſe anzuſchlieſſen kommt, in der 
hieſigen Amtskanzlei bis zum 15. Februar l. J. Mittags 
12 Uhr zu überreichen haben, woſelbſt die betreffenden 
Plane, Vorausmaßen und Baubedingniſſe jederzeit ein: 
geſehen werden können. 

Es wird vorausgeſetzt, daß jeder Offerent vorher alle 
dieſe vorerwähnten Behelfe genau eingeſehen habe, wes⸗ 
halb ſich auch keiner auf das Gegentheil zu ſeinen Gun⸗ 
ſten wird berufen können. 

K. k. Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 

Swoszowice, am 25. Jänner 1858. 


8. 9,279. Anklagebeſchluß (56. 3) 


Das k. k. Landesgericht in Krakau hat kraft der ihm 
von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen Amtsge⸗ 
walt den Beſchluß gefaßt, es werde Markus Weis, 
aus Brzesko gebürtig bei 22 Jahre alt, Iſaelit, ledi⸗ 
gen Standes, Taglöhner, nach §. 384 St. G. B. in 
den Anklageſtand verſetzt, weil derſelbe wegen des Ver⸗ 
brechens des Betruges nach $. 197 und 201 ſtrafbar 
nach §. 202 des St. G. B. rechtlich beſchuldigt erſcheint. 

Sämmtliche Behörden werden daher erſucht, den ob⸗ 
gedachten Markus Weis bei ſeiner Betretung feſtzuhalten, 
an dieſes k. k. Landesgericht oder an das k. k. Unterſu⸗ 
chungsgericht Wadowice abzuliefern und vom Geſchehenen 
dieſes das k. k. Landesgericht zu veſtändigen. 

Derſelbe iſt vom unterſetzten Körperbau, mittlerer 
Größe, runden Angeſichts, rother Geſichtsfarbe, blonder 
Haaren, grauer Augen, proportionirten Naſe und Mun⸗ 
des, weißer Zähne, blonden kleinen Bartes; der jüdiſchen, 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, etwas glatz⸗ 
köpfig; — deſſen Kleidung beſteht aus einem ſchwarz⸗ 
tuchenen Rocke nach füdischen Schnitt, einer ſchwarzen 
Mütze von Sommerzeug und kalbledernen Stiefeln. 


Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Krakau, am 30. December 1857. ! 


Nr. 26966, Kundmachung. (71. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der nach Krakau zu⸗ 
ſtändige ſeit mehreren Jahren in Warſchau ſich aufhal⸗ 
tende Schneider Valentin Grabowski um die Auswan⸗ 
derungsbewilligung nach Polen ſich bewerbe, Jedermann 
wird daher aufgefordert, die etwa dagegen obwaltenden 
Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Krakau, den 18. Jänner 1858. 


Von Seiten des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kru wird hiemit kund gemach, daß der hier zuſtändige ge: 
genwärtig in Lithauen ſich aufhaltende Handlungs = Co: 
mis Anton Hanak ſich ſammt Familie um eine Aus⸗ 
wanderungsbewilligung nach dem ruſſiſchen Kaiſerthume 
bewirbt. Jedermann wird aufgefordert die dagegen ob⸗ 
waltenden Anſtände anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 


Krakau, am 5. Jänner 189 


N. 8638. Edict. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß nach volzogener Schätzung in ver 
folg des Einſchreitens des Krakauer Statsmagiſtrates, 
die Feilbietung der, in den Hypothekenbüchern laut 9% 
pothb. G. IX. vol. nov. 1 pag. 191 n. 6 här. auf 
den Namen des Anton Gutkowski eingetragenen, 
J. 1850 abgebrannten, in Krakau gelegenen 


— 
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(39. 2—3) 
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ſtimmung dreier Termine, nämlich auf den 18. Februar 
1858, — 18. März 1858 und 22. April 1858 bei 
dieſem Landesgerichte jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
abgehalten werden wird, unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: 1 

1. Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch und 


2. 
tzungswerth von 345 fl. 50 kr. EM., Sage: Drei⸗ 
hundert fünfundvierzig Gulden Dreißig Kreuzer GM. 
beſtimmt, unter welchem Schätzungs werthe die Rea⸗ 
lität, jedoch wenigſtens um einen Kaufſchilling, der 
dem Betrage aller einverleibten Schulden gleichkommt, 
erſt am dritten Termine hintangegeben werden wird. 


= 


In der Bucdruderei ded . 


Szitations-Ankündigung. (e. 30], 


lität 


Nr. 105. G. IX. aus öffentlichen Rückſichten, mit Be 


Bogen. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Sch. 


Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 78 2333 — 8 
den zehnten Theil des Auscufspreiſes im runden Be: Fe 
tragen von 35 fl. CM. zu Handen der Licitations⸗ 20 6| 336 13 
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Commiſſion, als Vadium im Baaren zu erlegen, 


welches dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, 
den übrigen Kaufluſtigen aber, gleich nach beendigter 
Feilbietung zurückgeſtellt werden wird. 


Der Erſteher hat den nach Abſchlags des Vadiums 
erübrigenden vollen Betrag des Kaufſchillings binnen 
30 Tagen nach der Zuſtellung des Beſcheides, womit der 
Lizitationsact zu Gericht angenommen werden wird, 
an das h. g. Depoſitenamt im Baaren abzuführen, 
er iſt aber auch eventuel verpflichtet, die auf der 
Realität haftenden Schulden, zu übernehmen, wenn 
die Gläubiger die Zahlung vor der allenfalls vorge⸗ 
ſehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten; es 
ſteht ihm daher für den letzteren Fall das Recht zu, 
unter Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung 
der betreffenden Gläubiger, einen entſprechenden Be⸗ 
trag des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 


Nach Erfüllung der vierten Bedingung wird dem 
Erſteher die verkaufte Realität in den phiſiſchen Be⸗ 
ſitz übergeben und das Eigenthumsdecret ausgefolgt, 
gleichwie auch unter Einem die Intabulirung deſſel⸗ 
ben als Eigenthümer dieſer Realität, wie nicht min⸗ 
der die Löſchung aller Hypothekarlaſten und die 
Uebertragung derſelben auf den Kaufſchilling veran- 
laßt werden. Der Käufer wird aber auch verbunden 
ſein, vom Tage der Beſitzübergabe angefangen, alle 
auf der Realität haftenden Steuern und öffentlichen 
Abgaben, überhaupt alle mit dem Beſitze verbunde⸗ 
nen Laſten, mit Ausnahme der allfälligen Rückſtände, 
die ihn nicht angehen, zu tragen. 

Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen 
einem Jahre und ſechs Monaten vom Tage der Be⸗ 
ſitzübergabe aufzubauen. 


. Sollte der Käufer der einen oder der anderen Be: 
dingung nicht nachkommen, ſo wird eine neue in 
einem einzigen Termine abzuhaltende Feilbietung der 
fräglichen Realität ausgeſchrieben und dieſelbe um 
jeden Preis veräußert werden; der Käufer wird aber 
gehalten fein, die diesfälligen Koſten, fo wie auch 
allen, wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſte⸗ 
henden Schaden aus dem Vadium und ſeinem Ver⸗ 
mögen zu erſetzen. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Hypothekenaus⸗ 
zug und den Schätzungsact der obigen Realität in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 

Hievon werden, Hr. Anton Gutkowski, ferner als 
Hypothekargläubiger: die Eheleute Joſef und Eleonore 
Szydlowsey, endlich jene Gläubiger, welche mit ihren 
Forderungen bereits nach dem 21. Auguſt 1856 in die 
Hypothekarbücher gelangt ſein ſollten, oder denen der 
Feilbietungsbeſcheid zeitlich vor dem Termine aus was 
immer für einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, 
zu Handen des Hrn. Advokaten Dr. Mraczek, welcher 
ihnen hiemit mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Ho- 
rski zum Curator beſtellt wird, in Kenntniß geſetzt. 


Krakau, am 24. December 1857. 
N. 8638. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
szem do powszechnéj wiadomosci, iz wskutek 
odezwy tutejszego 1 yorhila „ lieytacya realnosci 
pod L. 105 Gm. IX. w Krakowie polozonej, w ksie- 
dze glöwnéj Gm. IX. vol. nov. 1 pag. 191 n. 6 
haer. na imie Antoniego Gutkowskiego wpisanéj 
a w roku 1850 spalonéj ze wzgledöw publieznych 
w trzech terminach, mianowicie na dniu 18. Lu- 
tego, 18. Marca i 22. Kwietnia 1858 roku 
rozpisang zostala, ktöra to lieytacya w tutejszym 
sgdzie krajowym kazda raza o 10. godzinie przed 

udniem pod nastepujacemi warunkami sig od- 

edzie: 

1. Spraedaz téj realnosci odbedzie sig ryezal- 
towo. 

2. Za ceng wywolania ustanawia sig sadownie 
oznaczona wartos6 szacunkowa w kwocie 343 
Zlr. 30 kr. m. k. ponizéj ktörej realnos6 ta do- 
piéro przy trzecim terminie, jednakowoz tylko 
za takg kwote sprzedang bedzie, ktöraby wszy- 

,  stkie zabezpieezone diugi pokrye mogla. 

3. Kazdy majgey che6 nabycia, winien przed 
licytacya dziesigta czes6 ceny wywolania wkwo- 
cie 35 Zir, m. k. na rgce komisyi licytacyjnej 
jako wadium w gotöwee zlo2y6 i ktöre wadyum 
nabywey w ceng kupna wliczonym innym zas 


6. 


8. 


wspölkupujgcym zaraz po skohezondj Iicytacyi 
zwröconem zostanie. 

Nabywca winien po ödtraceniu wadyum resztu- 
jaca kwote kupna w przeciggu 30 dni po do- 
reezeniu rezolucyi, moca ktöréj akt lieytacyi 
do wiadomosci sadowéj przyjetym zostanie do 
depozytu tutejszego calkowieie i w gotöwce 
zlozyé; rownies obowiazany jest wszelkie na 
téj realnosci cigägce dlugi na siebie przyjse, 
gdyby zas wierzyciele zaplatę przed wypowie- 
dzeniem przyjge niechoieli, natenezas aluz) 
mu prawo za przedlozeniem stésownéj dekla- 
racyi interesowanych wierzycieli odpowiednig 
kwotg kupna potrgcié. | 
Po dopelnieniu tych ezterech warunköw od- 
dang zostanie rzeczona realnosé nabywey W 
posiadanie fizyczne 2 dorgezeniem dekretu wia- 
amosei jakotéz i pozwoleniem do intabulowania 
wiasnosci ekstabulowania wezystkich ciezaröw. 
hypotecznych i przeniesienia takowych na kwote 
kupna. — Nabywoa WszQkze obowigzanym be. 
dzie Wszelkie na téj realnogei cigägce podatki 
i publiczne daniny, zgola wszystkie 2 jéj po- 
siadaniem polaezone ciezary 2 wyjgtkiem za- 
leglosci naby weg niedotyorgeych od dnia, wktö- 
rem realnose tg w posiadanie odbierze, po- 
nosic. 

Nabywca winien spalony budynek w przeeiggu 
jednego roku i szesciu miesiecy poezgwszy od 
dnia prawwego posiadania, nalezycie d 
dowad. En 
Gdyby zas nabywoa, ktöregokolwiek 2 po- 
wyäszych ver niedopelnil, ogloszong 
zostanie powtörna lieytacya téj realnosci o je- 
daém tylko terminie i takowa za wszelkg ceng 
sprzedang bedzie, — nabywea wWszakze ponie- 
sie wezelkie koszta, jakotdz 2 tego powodu 


4 


« 


wynikla szkode ze zlozonego wadyum a w ko- 97 


niecznym razie i z majgtku swego. l 

. Majacym che6 nabyeia dozwala sie przejrzenie 
wyciagu hypoteeznego, tudziez aktu oszacowa- 
nia powyzszéj realnosci w tutejszéj registra- 
turze. 

O tém zawiadamiaja sie Antoni Gutkowski, 
tudziez wierzyciele hypoteezni: malzonkowie J6- 
zef i Eleonora Szydlowscy nareszeie ei wierzyciele, 
ktörzy ze swemi pretensyami po dniu 21. Sierpnia 
1856 roku do ksigg hy poteeznych weszli, albo 
ktörymby zawiadomienie o niniejsz6j lieytaeyi dose 
wezesnie przed terminem 2 jakiegobgdz powodu 
doreezonem bydz niemoglo — do rak Pana Ad 
wokata Dr. Mraczka, ktöry im z zastepstw&m 
Pana Adwokata Dr. Hoborskiego, jako kurator 
ustanawia sie. 

Kraköw, dnia 24. Grudnia 1857. 


a ——————, 


Lieitationskundmachung. (88. 1-3) 
In der Directions⸗Kanzlei zu Izdebnik wird am 2. 
März l. J. der zur Herrſchaft Myslenice gehörigen 
Meierhof Krzeezöw mit einer Area von 120 Joch 
Aecker und 3 Joch Wieſen auf 6 Tahre u. z. vom 24. 
Juni 1858 bis dahin 1864 in öffentlichen Verſteige⸗ 
rungswege verpachtet. 
Der Ausrufspreis iſt 200 fl. CM.; darauf Reflecti⸗ 


rene wollen am genannten Jage 9 Uhr Vormittags mit |; 


einen 10% Vadium verſehen in der Izdebniker Direc⸗ 
tions⸗Kanzlei erſcheinen, allwo auch jederzeit die näheren 
Licitationsbedingungen eingeſehen werden können. 


Licitationskundmachung. (89. 1—3) 

Von Seite der Güter: Direction in Izdebnik wird 
die aus 21 Gemeinden beftehende Herrſchaft Landskroner 
Bier⸗ und Branntweinpropination ſammt einen vollkom⸗ 
men eingerichteten Bräuhauſe zu Harbutowice am 1. 
März l. J. mittelſt öffentlicher Verſteigerung auf 3 Jahre 
u. z. vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 
verpachtet. 

Der Ausrufspreis iſt 2000 fl. CM.; darauf reſiecti⸗ 
rene wollen am genannten Tage Vormittags 9 Uhr mit 
einen 10% Vadium verſehen, in der Izdebniker Direc⸗ 
tions⸗Kanzlei erſcheinen, ſowie allda jederzeit die näheren 
Licitationsbedingungen eingeſehen werden können. 


Steinkohlen⸗Preiſe in der großen Niederlage 
nüchſt dem Bahnhof: 


Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM, 
Eine halbe Klafter 8 fl. 
Der Centner, W. G., 18 kr., 


(60.5-10) 


befter Qualität. 
Krakau, den 20. Jänner 1858. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Gebhardt. 


Speciſiſche 
2 Barom.⸗Höhe 2 eratur Anden 
2 0 e * Wine en e Er un in der & ® mem 
aral. es aufe d. 
300° Reaum. — Reaumur der Luft Fund: Windes der Atmosphäre u der Luft ben 
Ae Nord- Oft mittel! - a 
100 Oſt ſchwach 
100 Oſt⸗Nord⸗Oſt „ 


N. 868. Lititations⸗Ankündigung. 


gemacht, daß bei dem für die Domänen Pradnik, 
nichöw und Lipowiec aufgeſtellten Verwaltungs amte 
in Krakau am Zwierzeniee Nr. 263 Gm. IX. am 
4. Februar 1858 um 9 Uhr Vormittags eine Licitation 
wegen Veräußerung des für die Behörden und Aemter 
nicht erforderlichen Vorrathes von Einhundert Klaftet 
ärariſchen Steinkohlen abgehalten werden wird. 


(73. 8) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt 
Czer- 


Es können nicht nur mündliche Anbote gemacht, ſon⸗ 


dern auch ſchriftliche mit der vorgeſchriebenen Erforder⸗ 
niſſen verſehenen und mit dem 10% Vadium belegte 
[Offerten und zwar mindeſtens auf eine halbe Klafter bis 
3 Februar 1858, 7 Uhr Abends bei dem Vorſtande der 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction und am 4. Februar 1858, bis 
zum Sthluffe der mündlicher Verhandlung bei der Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion überreicht werden. 


Der Fiscalpreis iſt mit vierzehn Gulden EM. für 


eine Klafter und das Vadium mit 10% der Fiscalprei⸗ 
ſes für diejenige Menge Steinkohlen, welche der Licita⸗ 
tionsluſtige zu erſtehen beabſichtiget, feſtgeſetzt. 


Die übrigen Licitationsbedingungen können bei der 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction und bei den gedachten Verwal⸗ 
tungs amte eingeſehen werden. 

Krakau, am 25. Jänner 1858. 


Wiener Börse- Bericht 


vom 27. Jänner 1858, Geld. Wadte. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% „ 64% —84½ 
Anleben v. J. 1851 Serie B zu 5% 94—95 
Lomb. venet. Anlehen zu or %% %% „ 96—96 ¼ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%. - 82—82 
detto 5 a): 0 71717 
detto 7} 47 64% 64 
detto „ % 50-50 
detto u 2 late 41—41 
detto it ee 16/16 ½ 
Glogguitzer Oblig. m. Rückz. 5 . 97—— 
denburger detto „ 5% 96—.— 
eſtyer detto „ 4% 9 
Mailänder detto „4% 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 887 —88 ½ 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5 . Boah 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85% —86½ 
Banco⸗Obligalionen „% 2½%. 63% —64 
Lottetie⸗Anlehen v. J. 1834 341— 
detto enen 127—127¼ 
detto „ 1854 4% 107 —107½¼ 
Como -⸗Rentſcheine. sol 16-16%, 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 78—79 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 57% 86 ¼— 87 
Gloggnitzer detto N , 80—81 
Donau-⸗Dampſſchiff-Obl. „5%. . . 85—85½ 
Lloyd detto (in Silber) „5. —89 
3% Fact zu 278 der Staats ⸗Eiſenbahn - Ge · 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stiick. 111—112 
Actien der Nationalbank... 980—981 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99/99 ½ 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . 239½ 239 %/ 
75 „ N.⸗Oeſt. Escompte-Gei. . . 1 —124 
4 Bubmeis-Ling-Ömunbner Eiienbabn , 314 —232 
„ „ Staatseifenbahn- Gef. zu 500 Fr. 
ih Raten 0 0 0 „Bahn zu 20 fl. — 570 % 
mi pCt. Einzahlung . . 102½ —1 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 927 Ei 5 
Far 1 100½ 1 WA 
„ „Lomb. venet. Gifenb. . . r — 
„ „Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 345 —546 
au detto 13. Emiffion » : . . . — 
" r ae Ar a 375—377 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. g 60—61 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 60—62 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 2 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. eu 79—79 
F. Windiſchgrätz 20 25—25 7 
J. Waldſtein 20 27—27 7 
77 Keglevich 10 „ Bine 16% — 16 4 
» Salm 40, er 43 Ya 
„ St. Genois 0 38—38 7 
„ Palffy n 40— 40 
„ Clarv e 39½—39½ 
Amſterdam (2 Mon. ).. 88 7 
Augsburg (Use.) „„ 1067 
Bufareſt (31 T. Sicht) 268 a 
Conſtantinopel detto 480 
Frankfurt (3 Mon.) 105% 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 104%, 
London (3 Mon.). 10 81 
Mailand (2 Mon.) 104% 
xis (2 Mon.) 0 128% 
aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 8 
Napoleonod oer ; 5 — 
„ e 
Ruff. Imperiale 1 8 26—27 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Cm e An 
r t 
um 9 Uhr 5 Minuten ende eg 
5 um 6 > 10 Minuten Morgens. 
( 
( 


nach Dembiea 


nach Wien a um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach — (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
6 un di iu Beten; 
um r 20 Minuter 5 
von Dembica f um 2 Uhr 36 Minuten op. 
5 um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 
von 7 a Gum 8 uhr 15 Minuten Abends. x 
von Su an | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
A e 
uten . 
nach Krakau um 2 Uhr nach Mitternacht. 1 


K. k. Theater in Krakau. 


der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer 
Pen Freitag, den 98. Jänner es 


Oper in 4 Acten von Verdi. 
plinski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


N 


